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Der Rücktritt Zanarüellis.
^ -Italien , dem Lande der Kabinettskrisen, er-

so eine Art zweijähriger Dienstzeit für
mtsterien besteht, so Ware das Kabinett Zanardelli , da

Februar 1901 das Licht der Welt erblickte, eigent-
SMesen. In der Tat war auch

^ .^ Ett Zanardelli schon im Juni dieses Jahres in-
lllge der ziemlich . bösartigen Vorkommnisse in der
Marineverwaltung im Begriff zu stürzen, doch wurde die

durch den Rücktritt des Marineministers
52S ' Minister des Innern , Giolitti , folgte,

^l Zanardelli doch fünf SRonate späterdaran glauben muffen.
^shalb geht Zanardelli , dessen Demission sich das

gesamte Kabinett angeschlossen hat ? Italienisch -offiziös
wird mit  feierlich-treuherziger Miene versichert, daß der
Grund für . den Rücktritt des Ministerpräsidenten einzig
und allem m dessen „geschwächter Gesundheit" zu suchen
sei Diese geschwächte Gesundheit, die man in der Politik
als morbus diplomaticus , als die diplomatische Krank-
£ pKegt, scheint im Falle Zanardelli zu
einer ^ nfektionstrankheit ausgeartet zu sein, da sie sich aut
|ba§ gesamte Kabinett übertrug.

^ italienischen Offiziösen weist jedermann,
vS . s ^ -^ te Ursache zu der „geschwächten Gesundheit"
Zanardellis in der gescheiterten Zarenvisite zu suchen ist.
P 1* ^ rta^e' denn wenn die Positton
des Kabinetts Zanardelli nicht ohnehin schon geschwächt
gewesen.Ware, dann hatte ihr die Tragikomödie des
Zarenbesuches kaun, den Rest gegeben. Da aber diese
verunglückte Visite sich durch die in Rußland hcrbo!-
gMrfene MrMimmung zu einer politischen Schlappe
auswuchs, und da diese Schlappe, welche einen Erfolg der
radikalen Radauelemente in Italien bedeutete, dem italie¬
nischen Volke g erchzeitig vor die Augen führte , tvie diese
Elemente die Politik beherrschen, so ergab dies den

Es liegt eine gewisse Jroiiie der Geschichte darin , daß
gerade die italienischen Sozialisten , welche durch ihre
Drohungen, daß sie den Zaren mit Demonstrationen emp¬
fangen wurden, diesen Besuch vereitelten oder wenigstens

äUi ei !! er  Vereitelung beitrugen , das Kabinett
bmrardelli zu .Fall gebracht haben. Zanardelli hat das
.sicht um die italienischen Sozialisten verdient, denen er
nn großes Entgegenkommen gezeigt hat . Schon als er
A Regierung übernahm betonte er, daß die Macht des
Staates sich nicht zugunsten der Starken , solidem zu¬
gunstender schwachen zu betätigen habe, und getreu
diesem Programm hat Zanardelli im Gegensatz zu seinen
Vorgangem den sozialistischm Arbeiterorganisationen

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(9. Fortsetzung.)

»So , der Manewel ist Euer Uehm?" (Oheim) frug
ver Hausierer verwundert.

<"8? ',.^ leibhaftige, einzige Bruder meiner Mütter.
Md ich bin nun grad auf dom Weg, ihn zum ersten Mal
cki meinem Leben zu besuchen. Er ist auch früher mein
^wrmund gelvesen. Zum Henker, wie kommt er denn
«>su, Präsident des Dykrather Kriegervereins zu werdm?
Er wohnt doch in Eigersbusch."

»Ja , Eigersbusch besteht nur aus seinem Haus und
M paar ^Arbeiterhänschen in der Nähe. Dykrath aber
M der nächste große Hof, ungefähr ein Dutzend zerstreute
Dauser, und da laufen denn die kleineren Höfe alle nnt

lieber Herr , zu wundern braucht Ihr Euch gerade
Mcht, wenn seine Nas' noch um ’nm Zoll länger wird,
Sw auf der Domburg angerückt kommt und Euch
K '" " Neffe borstellt. So dumm ist er nicht, daß ihm
kofsim hätt^ e E bis ins tiefste Patriotenherz ge-

' ächPe Gottfried und marschierte mit langen
schritten ein paarmal um den Tisch. „Tie Geschichte
M Mir denn doch sehr fatal . Wirklich eine nette Ein-
Mhmng für mich! Und ich stand mit dem Onkel immer

gut, w ich habe ihm manches zu verdanken. Hmte
w verwaltet er mein Vermögen, daß ich mich um dm

»auart̂ gar nicht zu kümmern brauchte."
/;* »So habt Ihr wohl keine Eltern mehr ?" erkundigte
ach der Hausierer.

^ "^ 0̂ Vater, er war Rechtsaiiwalt in Osnabrück,b als ich noch auf dom Pennal saß. Meine gute
tter, me einzige Schwester des braven Mannes , den

^ eben so verulkte, wünschte, daß ich des Vaters Beruf
greifen sollte, und so studierte ich, mrr ihr zu lieb, einige
^ >Mkster die Rechte, bis sie starb. Dann sattelte ich um.

stets freie Hand m ihren Kämpfen gegen die Unternehmer
gelassen. Zum Dank dafür haben jetzt die sozialistischen
WoRfuhrer dadurch, daß sie durch ihre ebenso extreme wie

HEung ,n einer Frage der auswärtigen Politik
ihrem Baterlande zu einem diplomatischen Mißerfolge
geŝ hrt^ ^ Sturz des Kabinetts Zanardelli herbei
~ übrigen wäre, wie schon vorhin betont, den
bai'ÄS .tftaCr®$rW tr-eid&nicht geglückt, wenn
aechiÄüiÄ ^ ?nnrdelli sich Nicht ohnehin so ziemlich ab-

^tte weniger infolge positiver Mißerfolge
£ ?- “ 3™ se-ner allgemeinen Erfolglosigkeit. Von dem
|fc %  Vwgmmm , welches Zanardelli ebenso wie alle
seine Vorgänger verkündet hatte , und das in der Devise
„Reformen iM Eimern und Konsolidieruiig der Finan-
zen gipfelte, ist in den mehr als zwciundeinhalb Ärhren

Zanardelllschen Ministerherrlichkeit nichts, rem garnichts zur Tat geworden. a
rnrnrnp̂ J ^ ^ rdelli diesen Artikel zu Gesicht be¬
kommen jollte, so wird er uns vielleicht erwidern : Lieber

eähf âhr , daß mein Programm auf dem Papier
Sp  Rieben ist, aber wollen Sie etwa behaupten, daß
meine Vorgänger, die alle dasselbe Programm hatten
^s ^ ^ s^ cĥ habm , oder daß irgend einer meiner Rach'
solger, die auch alle dasselbe Programm bei ihrem Amts-

werdm , es in die Tat umsetzen wird ?"
,lOTr  allerdings mit einem rückhalts-

loien Nein beantworten müssen, und wir geben ohne
^ 31!; sSll an dem Mkßlmgm jenes chronischeii Pro.

êbeJ ' 10 panisch ist wie die sozialm
£rr Fumnzmisere in Italien , nicht Herr

Zanaidelli , nicht die leweiligen Ministerien schuld sind7L,di-« »sucht s«
e'r e lle/derbliche Partei - und Jnteressm-

wirtichast organisiert haben, die mangelnde polisticke
Reife weiter Volkskreise, welche die wahren Interessen des
Vaterlandes verkennen, und die mangelnde Opfersreudig-
keit die mit wder Reform einverstanden ist, wenn sie nur
— den eigenen Säckel nicht trifft!
n -s Aus. diesem Grunde hat man auch keinen Aillaß der
Aung der Kabinettskrisis mit sonderlichenErwartungen
entgegenzusehen. Ein neues Kabinett muß ja gebildet
S ™. und es wird auch ein schönes Reformprogramm
präsentieren Aber bald wird auch das neue Kab nett
ebenso tote das alte sich damit begnügen, notdürftig die
gewohiilichenRegierungsgeschäfte zu erledigen, inst bn
KÄT au miAtm,,ni 4°"d

*

Der Sp -zialkorrespondent des „Corrlere della Sera"
ui Petersburg erfahrt von einem hohen Beamten des
russtscheii auswärtigen Ministeriums , der Grund des
? der Zarenreise  sei die mangelnde
Festigkeit der jtalienMen Regierung , die namentlich beim
letzten Dcpeschenwcchsel zwischen Darmstadt und Rom

s chttelte ein^paarmal um und machte inzwischen ein paar
Studlenreisen . ^Diesen Winter wollte ich nach Griechen¬
land . >va schreibt mir mein Onkel, es wäre doch vielleicht
gut, wenn wir uns endlich mal persönlich kennen lernten
und überdies mal miteinander die Vermögcnsangelegen-

/^ Prnchen. Na und da Hab' ich mich denn mit aller
Gemächlichkeit über Nürnberg , Würzburg , Rotenburg ob
der Tauber , Afchassenburg und Frankfurt nach dem Rhein
gemacht, bin zu Schiff und zu Fuß bis Köln gekommen,
Hab . überall ordentlich zugekuckt und was Ordentliches
dabei gelernt und muß nun hier in dem abgelegenen
Tal , kurz vor meinem Ziele, noch so jämmerlich herein-
chllen und einen guten Patrioten und Onkel bis auf dieNieren kranken!"

„So , so", sagte der Engels -Pitters -Oberam kops-
nickend, Mr ,eid der van der Pforten Paulinn (Pauline)
ihrer . ^ ^ ch erinner ' mich ihrer noch. Ich war damals
noch ein kleiner Junge von zehn oder elf Jahren . Sie
heiratete einen, der, glaub ich, am Gericht in Müllheim
war . .wer machte sich dann selbständig und ging ins
Hannoversche. So so!" ^ u

Gottfried ließ sich wieder auf seinem Stuhl nieder
und die beiden Männer blickten einige Zeit grübelnd

hur, bis, der Hausierer anhub : „Ach wat, macht
Euch deshalb weiter kein' Sorg ' ! Ich würd ' Euch raten
Euch noch em paar Tag ' in der Gegend herumzudrückcn,'
etwa nach Düsseldorf zu gehen, wo es doch auch allerlei
zu neken geben soll und auf dem Markt sogar 'neu Kiir-
fursten zu Pferd , der wegen der miserabligen Zeiten ganz
nnt Grünspan angelaufen ist. Und wenn Ihr genug da-
von habt, dann marschiert ruhig , als wenn nix passiert
war , auf die Dornburg . Bis dahin wird er seinen
Arger vergessen haben. Und wenn er sich doch noch ivurmt
na, dann lacht ihn aus und sagt, Ihr freutet Euch, daß
er wieder trocken geworden wär ' und nun würde er auch
wohl bald so vernünftig werden und über die ganze Ge-
chichte lachen. Und dann die Jongser Angenieß ivollt
i' aenj das Fräulein Angenieß, wenn Ihr die bei der
Geschichte aus Eure Seite bringt , dann habt Ihr ge-

20. MreMiMoilmgöe5  jjerriBi
ec» dm MWlMtz jeiltijEt Setttek.

H . F . Berlin , 22. Oktober
Die Verhanöliingen der 20. Jahresversammlurig bei

oeuhchen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränk,
begannen heute vormittag im Plenarsitzungssaale bei
Reichstages. Kurz vor Beginn der Sitzung erschien alt

des Reiches Staatsminister und Staatssekretär
^Vttchsamts des Innern , Dr . Graf v. Posadvwsky-
Wehner, und von seiten Preußens und einiger Bundes-
staaten eine Reihe anderer höherer Beamten.

Der Vorsitzende, Kammergerichts-Semats-Präsident
i?/ .'/ ' Eauß und Torney (Berlin ), eröffnete die Jahres-
lersammlung mit Worten der Begrüßung und erteilte
alsdann das Wort dem L t a a t s s e kr e t ä r Or . G r a f
v. P o sa d o w s ky - W e h n e r zu etwa folgender An¬
sprache: Hochgeehrte Damen und Herren ! Wenn ich der
gntigen Einladung Ihres Vorstandes gefolgt bin, heute
m Ihrer Mitte zu erscheinen, so wollte ich Ihnen damit
den Beweis liefern , welch regen Anteil ich an Ihren
menschentreiindlichenBestrebungen nehme. Ich sehe in
Ihnen nicht nur die unerschrockenen Vorkämpfer für eine
gelauterte und vereinte Volkshülfe, sondern auch werk¬
tätige Hygieniker. Die Statistik lehrt uns , daß es der
heutigen Erkenntnis der Wissenschaft gelungen ist, die
Menschheit gegen mancherlei Feinde ihrer Gesundheit
und shres Lebens wirksamer zu schützen und so das
menschliche Leben an sich zu verlängern . Andererseits
ist aber mit den geistigen und körperlichen Anforderungen
die an den Arbeitsincnschen der Gegenwart gestellt wer.
den mit den Eigentümlichkeiten gewisser Berufsarten,
mit dem Leben in überfüllten Wohn- und Arbeitsrüumen
!.' "d ' n volkreichen Städten für die Kulturmenschen die
sichtbare Gefahr verbunden , einer allmählichen körper-
s’r* ” Entartung und Erschlaffung zu verfallen. Unter
solchen Verhaltniffen ist es für jeden Volksfreund doppelt
geboten, wenigstens seine Stimme zu erheben und seinen
Einfluß emzusetzen gegen die Bolksschäden, welche durch
eigene Willenskraft jedes einzelnen vermieden werden
können. D l e s chw e r st e B e l a st u n g d e r kö r p e r.
11 che n , g e t st i g e il und sittlichen Einwir¬
kung eines Volkes ist aber unzweifelhaft
übermäßiger Genuß alkoholischer Ge-
tranke . Ich weiß sehr wohl , daß dieser
y ta *? P f " l cht nur gegen die ärmeren Volks-
k l a f se n z n r i cht e ii i st ; den letzteren steht aber viel¬
fach, namentlich in den großen Städten , die Entschul-
diguiig zur Seite , datz ihnen ein wohnliches Heim fehlt
und daß sie  deshalb ihr e arbeitsfreie Zelt im Wirtshaus

^ounen Spiel . Die hat den Teuwel im Leib und ist ver
sincht helle im Kvpp, und den Manewel dreht sie dreimn
um öen Finger , denn sie weiß ihn zu nehmen."

„Sie haben recht, lieber Mann ", sagte Gottfried
„Uber die Geschichte ivill ich mir weiter keine Sorgm
machen und mir den Appetit nicht verderben lassen"

öa  t inö fie  la !" schrie der Engels-Pitters-
Oberam, da grade das Bellemieken mit dem Mahle er-

alles schön und sauber auf dem Tisch aufliaute.
Er ll/b die Glaser voll Bier , erhob das seine und sagte:

Element diescr Tiere ist das Wasser, mein Element
der Klare oder bei gutem Geschäftsgang

und anständiger Gesellschaft
hh ^ fd)iT r lmb  leerer Damen aber trinke
ft L !f l's ra K n Forellen mit Schnaps nicht
gut. Aus diesen drei Gründen erhebe ich denn jetzt diesen
lliaumenden Pokal und trinke aus das Wohl des Piepers
Bellemieken und auf das des gelehrsamm Sprosseii der
einstigen van der Pforten Paulinn ' !"
V 7%  klangen zusammen , und dann legten sich

Männer ins Zeug, so daß die Wittsrau ihre
leite Not hatte, schnell genug die Kartoffeln aus der HMe

^ ^ ^ äft sie der Hausierer listig an-
gestislet hatte, indem er behauptete, wenn so zarte Hände
wie sie das Bellemieken hätte , die Pellkartoffeln ihrer
Shmhltf " ' bi nn. ^ meckien sie ihm noch einmal
gehörten ^ ^ ^ ten noch einmal so flink dahin, wohin sie

Gottfried hatte sein stilles Vergnügen daran zuzu-
w UC« ' r ,C 3oschwmd und unauffällig die Erdäpfel auf

Keller verschwanden und init welchem
Geschick der Mann seine Forellen zerlegte

, "Das Geschäft haben Sie schon öfter besorgt", sagte er
lächelnd zu seinem Begleiter , nachdem dieser noch mit
einer geschickten Drehung des Messers die Bäckchen der
Forellen .hervorgeholt „ nd verzehrt hatte und nun die
Hände mit den nicht sonderlich säubern Nägeln über bm
Gbp/iMp Oslowd. Mit dem Behagen erfüllter Pflicht die
tadellosen Fischgerrppe vor sich ans dem Teller bctracht̂ e.
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mit seinem Trinkzwang verbringen . Hierzu kommt, daß
durch unsere sozialpolitische Gesetzgebung für gewisse Be¬
rufs - und Betriebsarten die Arbeitszeiten vielfach ver¬
kürzt sind. Mit der Bekämpfung des über¬
mäßigen Alkoholgenusses steht deshalb
nichtnuröieVerbesserungderWohnungs-
Verhältnisse der ärmeren Bevölkerung,
sondern auch die Fürsorge für geeignete
Erholungsstätten , namentlich der unver¬
heirateten Arbeiter und Gewerbegchül-
f e n i n n ä ch ste m u n t r e n n b a r c m Zusammen¬
hänge . Auch gegen Ihre Bestrebungen, meine hoch¬
verehrten Damen und Herren , hat sich vielfach die alte
Waffe des Spottes gerichtet. Wer aber im öffentlichen
Leben etwas erreichen will, mutz auch kämpfen, und ich
habe den Eindruck, daß das Verständnis für Ihre gute
Sache in immer weitere Kreise eingedrungen ist und da¬
mit anfängt , einen wirksamen und bessernden Einfluß
auszuüben . Dieses Bewußtsein wird Ihnen auch die
Freudigkeit verleihen, Ihre gute Aufgabe für die Ge¬
sundung unseres Volkes weiter zu verfolgen. Möge auch
die heutige Versammlung die Kraft Ihres Wollens stär¬
ken und Ihnen neue Freunde zusühren. (Lebhaftes
Bravo .)

Der Vorsitzende, Kammergerichts-Senatspräsident
Dr . v. Strauß und Torney , dankte dem Staatssekretär
Vtld erteilte darauf dem Direktionsrat des Bayerischen
auswärtigen Ministeriums , Dr . Hertel (München ),
das Wort . Dieser begrüßte die Jahresversammlung im
Namen der bayerischen Staatsregicruug und bemerkte:
In Bayern finden die Bestrebungen des
Vereins in immer weiterenKreiscn volle
A n e r ke n n u n g. Die bayerische Regierung hege für
die Bestrebungen des Vereins das lebhafteste Interesse
und wünsche den Verhandlungen besten Erfolg . (Leb¬
hafter Beifall .) — Der Vorsitzende schlägt darauf vor,
an Seine Majestät den Kaiser, den treuen Freund und
Förderer des Vereins , ein Huldigungs -Telegramm zu
senden. (Lebhafter Beifall .) Im weiteren schlage er vor,
Ihrer Majestät der Kaiserin zu ihrem heutigen Geburts¬
tage zu gratulieren . (Lebhafter Beifall.) Der Vorsitzende
verlas beide Telegramme, denen die Versammlung so¬
gleich einstimmig zustimmte und brachte alsdann auf
Seine Majestät den Kaiser ein dreifachs Hoch aus , in das
die Versammlung dreimal begeistert einstimmte.

Regicrungsrat O. u e n s e l (Köln) begrüßte die Ver¬
sammlung im Aufträge des Rheinischen Provtnzial -Vcr-
eins und teilte unter lebhaftem Beifall mit, daß der
Rheinische Provinzial -Verband beschlossen habe, dem
Deutschen Verein beizutretcu. — Es waren noch inzwi¬
schen erschienen Graf Praschma (Schlesien), Freiherr von
Diergard (Jablonowo in Schlesien).

Kammergerichts-SenatSpräsidcnt Dr . v. Strauß
und Torney (Berlin ) berichtete hierauf über den im
April d. I . zu Bremen abgchaltcncn internationalen
Kongreß gegen den Alkoholismus. Der Redner gab
seiner Freude Ausdruck, daß dieser Kongreß vorzügliche
Ergebnisse gezeitigt habe. Wenn auch zwischen Abstinen¬
ten und denen, die dem Übel durch Bekämpfung des Miß¬
brauchs steuern wollen, noch ein gewisser Zwiespalt be¬
stehe, so sei er doch der Meinung , daß beide an ihrem
Teile im Interesse der guten Sache erfolgreich arbeiten
können. Jedenfalls finden die Bestrebungen immer mehr
in allen Kreisen Anerkennung. Auch die Presse
habe sich bereits zum großen Teil in den
Dien st der Bestrebungen gestellt . Es sei
dies in höchstem Maße erfreulich , da ohne
Mithülfe der Presse die Aufklärung nur
sehr langsam f v r t s chr c i t e n würde.  Er gebe
sich der Hoffnung hin, daß es sehr bald gelingen werde,
alle Bcvölkerungskreise für die Bestrebungen des Ver¬
eins zu gewinnen . Wenn es er st einmal durch-
geführt sei , daß junge Leute in den ersten
sünfzehnLebensjahren überhaupt keinen
Alkohol erhalten , werde ein alkohol¬
freies Geschlecht heranreifen. (Lebhafter

Beifall .) — Grotzherzoglich Badischer Fabrikinspektor
Dr . Fuchs (Karlsruhe ) sprach alsdann über Reform
des Schankkonzessionswesens. Der Redner führte in
längerer Rede aus , daß durch Flaschenbier-
handelderTrunkindieFamiliegetragen
werde.  Auch der Straßenhandel fördere die Trunk¬
sucht. Ein ganz besonderes Augenmerk sei den sogenann¬
ten A n i m i e r kn e i p e n zuzuivenden. Diese bergen
nicht nur eine sittliche Gefahr für die Gäste, sondern auch
für das Personal . Er müsse Mitteilen, daß auch in
alkoholfreien Wirtschaften  a n i m i c r t
w e r d e. Der Redner befürwortete schließlich eine sehr
lange Erklärung , die im wesentlichen besagt: „Die Ver¬
sammlung anerkennt mit freudigem Danke den Entschluß
der preußischen Regierung , die reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen über das Schankkonzessionswesen einer gründ¬
lichen und den derzeitigen Bedürfnissen entsprechenden
Regelung zu unterziehen : die Versammlung spricht die
Hoffnung aus , daß bei diesem Anlaß folgenden Grund¬
sätzen Rechnung getragen werde: 1. dieKonzessions-
p f l i cht w i r d a u s d c n K I e i n h a n d e l m i t a l l e n
geistigen Getränken , deren Alkoholge¬
halt mehr als 2 Prozent beträgt , ausge¬
dehnt.  2 . § 1 Absatz 2 des § 33 G.-O. erhält die er¬
weiterte Fassung: „Wenn dieKonzessionsbehörde auf
Grund von Tatsachen die Überzeugung gewinnt, daß der
Nachsuchendedie zu dem Gewerbebetrieb erforderliche
Zuverlässigkeit, insbesondere in sittlicher und finanzieller
Hinsicht nicht besitzt." 8. Die Führung des Nach¬
weises des öffentlichen Bedürfnisses
wird r c i chs g e s e tzl i ch allgemein für
G a st- und S cha n kw i r t s cha f t e n und den
Kleinhandel m i t a l l e n g e i sti g e n Geträn¬
ken , deren Alkoholgehalt mehr als zwei
Prozent beträgt,  v o rg  e schr i e b e n r ausge¬
nommen sind diejenigen Gast- und Schankwirtschaften,
welche ausschließlich nicht alkoholische Getränke verab-
reichen. Ein Bedürfnis für den Kleinhandel mit geisti¬
gen Getränken wird in der Regel nicht anzuerkennen
sein, sofern durch eine bestehende Gast- oder Schankwirt-
schaft das vorhandene Bedürfnis befriedigt werden kann.
Es besteht kein hinreichender Grund , den Vereinen hin¬
sichtlich des Bedürfnisnachweises eine Ausnahmestellung
einzuräumen . 4. Die Genehmigung kann trotz anerkann¬
ten öffentlichen Bedürfnisses versagt werden, sofern die
Gemeinde oder eine von ihr anerkannte gemeinnützige
Gesellschaft dem Bedürfnis zu genügen bereit ist. 5. Die
Konzessionsgesuche sind vorher öffentlich bekanntzugcben.
6. Das nach 8 42a. G.-O. zulässige Feilbieten von Bier
und Wein in Fässern und Flaschen auf öffentlichen
Wogen, Straßen , Plätzen oder anderen öffentlichen Orten
ist gesetzlich zu unterdrücken. 7. Die Schaffung der Mög¬
lichkeit, die Annahme weiblichen Arbeitspersonals zu be¬
schränken oder auszuschlictzcn, ist zweckmäßig. 8. Da¬
gegen kann von Vorschriften über das Bereithalten be¬
stimmter kalter Speisen und nicht geistiger Getränke ein
Erfolg nicht erwartet werden. 9. An Stelle der vorge¬
schlagenen Vorschriften über das Verabreichen geistiger
Getränke auf Borg werden zunächst gesetzliche Bestim¬
mungen über die Verjährung von Trinkschulden inner¬
halb einer verhältnismäßig kurzen Frist empfohlen.
10. Die im Entwurf des § 147 G.-O. vorgesehenen ver¬
schärften Strafbestimmungen und dem § 151 G.-O. ange¬
fügte Androhung des Verlustes der Konzession mit Bezug
auf Übertretungen des Stellvertreters sind dringend not¬
wendig. Er gebe sich der Hoffnung hin, daß es der Weis¬
heit der Negierung und dem Verständnis des Reichstages
gelingen werde, ein Gesetz zu schaffen, das geeignet sei,
der Trunksucht zu steuern. (Lebhafter Beifall .)

Regierungsrat Q u c n s e l - Köln empfahl ganz beson¬
ders den Borg zu verbieten.  Notwendig sei es,
Interessenten , wie Brauereibesttzern, Branntwein¬
brennern , Schankwirten ufw., nicht die Möglichkeit zu
geben, in den Stadtausschüssen mitzuwirken. Er kenne
allerdings eine Anzahl Schankwirte, die durchaus ehren¬
werte Leute seien und die Völlerei ebenfalls bekämpfen.

»1 . Jahrgang . Mo. •*» «.

— Stadtrat Kappeiman (Erfurt ) schloß sich im wesent¬
lichen den Ausführungen des Dr . Fuchs an . Notwendig
sei, daß die Schankwirte bei einem Konzessivns-Streitver-
fahren genötigt seien, einen Kostenvorschußzu zahlen.
Außerdem sei es eine arge Ungerechtigkeit, daß die unter¬
liegende Gemeinde noch genötigt sei, die Rechtsanwalts¬
kosten der Gegenpartei zu bezahlen. — Oberbürgermeister
S t r u ckma n n (Hildesheim) befürwortete die Einfüh-
rung einer L t z e n z ste u e r . Im Weiteren wandte sich
der Redner gegen die Bestimmungen der Erklärung des
Dr . Fuchs in 8 und 9. Dasselbe geschah von noch einigen
Rednern . - - Geh. Ober-Mediziualrat Dr . P i stör er¬
klärte: Er wolle auch gegen 8 und 9 sprechen, da er aber
gehört habe, daß Dr . Fuchs diese Punkte zurückgezogen
habe, so wolle er aufs Wort verzichten. Rechtsanwalt Dr.
Eggers (Bremen ) befürwortete einen Anhang, wonach
den Gemeinden die Konzessionserteilung zu übertragen
sei. Die Anträge wurden jedoch sämtlich zurückgezogen
und der Antrag des Dr . Fuchs mit Suisnahme von
Punkt 8 und 9 angenommen. — Der Vorsitzende teilte
danach mit : Staatssekretär Graf Pofadowsky habe sich
empfohlen, da er in den Bundesrat gehen müsse, mit den
Worten : „Wir wollen sehen, was wir tun können." (Leb¬
hafter Beifall.)

Den folgenden Gegenstand bildete Alkohol und
Volksschule.  Redakteur Adolf Damaschke (Ber¬
lin ) führte aus : Es sei eine bekannte Sache, daß die
Heranwachsende männliche Jugend das
Biertrinken als ei ne männliche Tat an¬
sehe.  Deshalb empfehle es sich, schon in den Semiuarieu
die zukünftigen Lehrer vorzubereiten, die Schüler vor der
Schädlichkeit des Alkohols zu warnen . Die Knaben müssen
daraus hingewiesen werden, daß d i e b e r ü h m t e st e n
Nordpolfahrer j e d e n Alkoholgen n ß
mieden,  weil sie wußten, daß das ihrem kühnen Vor¬
haben schädlich sei. Man müsse den Knaben ferner sagen,
daß der berühmte Feldherr Moltke  gesagt habe: Der
größte Feind des Menschengeschlechts ist
der Alkohol mißbrauch . Der gesunde
M e n s ch braucht überhaupt ke in A n reiz-
mittel.  Bei den Schülerausflügen dürfe der Lehrer
nicht erlauben , Bier oder Wein zu trinken, und er sollte
selbst auch nicht trinken. Bedauerlich sei , daß die
alkoholfreien Getränke zu hoch im Preise
seien.  Der schlimmste Feind der Lehrer seien in dieser
Beziehung die Eltern . In seiner früheren Berufstätig¬
keit als Lehrer sei es ihm häufig vorgekommcu, daß
Knaben Wein mithatten und ihre Mitschüler zum Wein¬
trinken verführten . Eine persönliche Vorstellung bei den
Eltern hatte nur den Erfolg , daß ihm die Eltern sagten:
der Knabe ist zu schwach, deshalb ist ihm der Wein vom
Arzt empfohlen worden. Wenn er einwcndcte, daß doch
die Knaben immer schlapper werden, dann erhielt er die
Antwort : Dann müssen die Knaben noch mehr Wein er¬
halten . (Hört ! hört !) An der holländischen Grenze habe
er einmal einen Kinderwagen gesehen, aus dem es furcht¬
bar nach Alkohol roch. Auf seine Erkundigung habe er
erfahren : es sei in jener Gegend gang und gäbe, daß ein
Kind, wenn es nicht schlafen wolle, einen Lutschbeutek
mit Branntwein erhalte. (Hört , hört !) Er habe im
Osten und Norden Berlins als Lehrer fungiert . In die¬
sen Schulen stehe einem die soziale Frage immer vor
Angen. Ein Tischlergesclle, der in einer Laubenkolonie
wohnte, sagte ihm: der Pächter der Kolonie sei ein Schank-,
wirt . Dieser mache es sich zur Bedingung , ihm Bier ab-
zukaufcn. Es sei daher kaum zu umgehen, daß er auch
seiner Frau und Kindern Bier zu trinken gebe. Jeden¬
falls sei es eine dringende Notwendigkeit, die Lehrer für
die Bestrebungen zur Bekämpfung des Alkoholmitzbrauchs
zu gewinnen . (Lebhafter Beifall.)

Fräulein Ottilie H o f f m a n n (Bremen ): Sie könne
den Vorrednern nur beistimmen: in Amerika  seien
durch Unterricht über Gesuudheitslehre im Anschluß an
den naturwissenschaftlichenUnterricht die besten Erfolge
erzielt worden. Sie halte cs für notwendig, diesen Un¬
terricht obligatorisch einzuführen . — Taubstummenlehrer

„Nja !" meinte Oberarm „darin könntet Ihr recht
haben. Für diese Fastenspcise habe ich nun mal 'ne be¬
sondere Schwäche. Und überhaupt , wenn ich mal so
irgendwo, wenn ich meine Ware anbiete, in einem guten
Hause 'ne gute Flasche Wein auf ei mm Tische seh' oder
'neu gekochten Schinken in seinem Saft , oder wenn so
'ne recht fette junge Gans vor mir herwackelt oder ein
junger , zarter Hahn kräht auf dem Mist und in den
Gärten hängen die jungen Erbsen von den Reisern, dann
mein' ich oft, ich hätte doch das richtige Handwerk nicht
erwischt und ich hätt ' , statt Mehlwurinzüchter und
Hausierer eigentlich katoll'scher Paff werden sollen. Ja,
ja , so bietet das Leben seine Enttäuschungen. _Aber jetzt
wollen wir uns ein bißchen verpusten, 'ne Piep Tobakk
rauchen. Tas Belleinieken wird unterdes zu beweisen
haben, daß es auch 'ne gute Tasse Kaffee zu kochen der-
steht, selbst wenn es nicht zu viel Zichorje dazu nimmt ."

Als die Wittfrau die beiden verlassen hatte, streckte
der Hausierer behaglich die Beine von sich, rückte sich den
Stuhl bequenr zurecht, stützte dm Ellenbogen auf den
Tisch und den Kopf in die Hand und gähnte : „So , so.
Also 'nen polittscheu Ärger habt Ihr auch mitunter , und
es macht Euch keine Frmd ', daß unter dem Volk so viel
Kröppeltüg (minderwertiges Zmg ) zu finden ist, Ihr
meint vielleicht so Zmg , mit dem nichts anzufangen ist."

„Ja , das ist eben der Skandal ", entgegnete der
Student . „So einer wie der Herr Schwertfeger mag ja
wohl am Ende 'ne gewisse Einwirkung auf eine kleine
Menge habm , die er unter der Fuchtel hält , aber wenn
ein großer Gedanke nicht in der ganzm Menge zündet,
wenn ein feurig Lied nicht überall wirkt, dann rst alle
Arbeit einzelner nix nutz. Und wenn einem das so recht
deutlich wird , dann möchte man am liebsten manches gar
nicht gedacht oder gar zu Papier gebracht haben."

Der Engels -Pitters -Oberam wurde plötzlich wieder
lebendiger und frug interessiert: „Wie meint Ihr das?
Habt Ihr etwa dergleichen getan?"

„SUrr ganz ausnahmsweise mal und eigentlich nur
für mich", gestand Gottfried . „Sie habm mir aber heut'
morgm die Hoffmannsche Satire mit so viel Verständnis
oorgetragen, wie man eS nicht oft bei Leuten Ihres

Standes findet. Da mögen Sie dmn auch mal ein paar
Verse von mir hören, wenn am End' auch nicht viel dran
ist. Es klingt so'n bißchen nach dem Französischen
■Allons, enfants de la patrie an, das Sie vielleicht
kennen."

„Nee, kennen tu ich sie nit , die Marselise,. aber
brummen kann ich sie. Und wenn ich sie so vor mich hin¬
brumm . Gott verdeck! dann ist es mir immer, als müßt
ich durchgehen über Hecken und Zäun ', durch Kappes und
Tobakk, wie ein wilt«s Pferd . Ja , ja , die Melle die, die
hätt jet (etwas) to bestellen!"

„sttun, so hört ", sagte der Student , zog sein Taschen-
buch hervor, blätterte etwas darin umher und las dann
halb leise mit lebendigem Ausdruck:

Vergeht cs nicht, getreue Brüder,
Was einst vom hetl'gen Sternenzelt
Uns eines Engels Glanzgcfiedcr
Hernieder trug zur dunkeln Welt.
Ein stolz Geschenk der ew'gcni Güte:
Der Geistcöfreihcit strahlend Licht.
Habt Acht! Laßt sic verdorren nicht
Der Menschenwürde höchste Blüte.

Wacht auf, der Morgen naht! Wacht auf, ihr Träumer all!
In Reih und Glied marschiert mit Sang und Wafsenschalll

Sie heischen frech von unfern Trauben
Den goldnen Wein für sich allein.
Sic wollen unser Saatgut rauben
Und es verslreu'n in Fels und Stein.
Die Dunkelmänner und Tyrannen
Und ihrer Diener feiler Troß.
Sie droh'n mit Schwertern und mit Roh,
Wir aber treiben sic von dannen.

Wacht auf, der Morgen naht! Wacht aus, ihr Träumer all!
In Reih und Glied marschiert mit Sang und Wafscnschall.

Daö Erbteil, welches unfern Händen
Der Himmel selbst hat «»vertraut,
Wir lajsen'S nicht! Kein Wicht soll schänden
Den Tempel, den wir unS erbaut.
Wir steh» für unsrer Menschheit Rechte,
Und ob bedrückt, wir jauchzen frei:
Erzittre . setge Tyrannei!
Wir sind dir Herr» und ihr die Knechte!

Wacht ans, der Morgen naht! Wacht auf, ihr Träumer all!
In Reih und Glied marschiert mit Sang und Wafscnschall!
Der Hausierer hatte sich aus seiner bequemen Ruhe¬

stellung aufgerichtet und saß nun da mit blitzenden Äug-
lein, dem Studenten nach den Lippen sehend, als wolle er

sogleich jedes kommende Wort des Liedes ablesen. Dabei
nickte er taktmäßig mit den: Kopf uird brummte hin und
wieder leise, ganz leise die Melodie der Marseillaise mit.
Aber als der Student geendet, da sprang er strack empor,
schlug nüt der Faust auf den Tisch, daß es dröhnte und
rief : „Tat is jet ! dat es jet Rechts (etwas Rechtes) !
Donnerkiel ! Tat mot «ch han !"

„Was wollen Sie wohl damit ?" fragte Gottfried fast
wehmütig.

„Wat ich damit will ? Das muß ich haben, das macht
sie alle verrückt, das fährt ihnen in die faulen Knochen.
Sehen Sie , das ist der richtige Pfiff , auf den uns die
Mäuse tanzen."

„Aber was wollen Sie damit ?"
„Das laßt meine Sorge sein! Ich darf es mir doch

abschreiben?"
„Meinethalben ", sagte der Student und reichte ihm

sein Buch dar, und der Engels -Pitters -Oberam zog als¬
bald sein eigenes abgegriffenes Taschenbuch hervor,
inachte einen groben Bleistift zwischen den Lippen miß und
begann in steifen Schriftzügen das Lied zu kopieren.

Gottfried beobachtete ihn bei diesem Tun . Erst kam
ihm der Schreiber etwas komisch vor, wie er dort saß in
seinem blauen Kittel, mit dem großen, schon ziemlich
blanken Schädel, über den er sich liebevoll ein paar Haar¬
strähne gelegt und mit Speichel glatt gestrichen und be¬
festigt hatte. Tie lange, etwas auswärts gekehrte, röt¬
lich angehauchte Nase, eine von der Sorte , von der man
behauptet, es regne hinein, schien mitschreiben zu wollen
und die kleinen, listigen Äuglein glitzerten. Aber der
Eifer , die Vertiefung, mit der der schlichte Mann sein
schwieriges Schreibewcrk verrichtete, hatten zugleich etwas
Rührendes , und der Student dachte bei sich, da drängen
sich Hunderte und Tausende zu den Wissenschaften, haben
die Mittel zu studieren, obgleich sie von Natur aus nur
dazu berufen scheinen, Steine zu klopfen oder hinter Nüst'
karren auf den Acker zu laufen. And hier zieht eine In«
tclligenz, mit Stöcken handelnd, auf den Landstraßen
herum und baut sich mühsam aus aufgclesenen Brocken
und wild gewachsenen Betrachtungen sein geistiges Ge¬
bäude."

jgoytsetzung folgt.!

__ ikUi
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von  Jahren Professor tej sSeM* !?

aiffÄÄK ä 5äs
haben. - Dr. med. Mein er  t ÄnfwTS
z? tu? sei" <Sa*fe” ÜUf Öem  angeregten Gebiete noch viel

WunM Ausdruck, daß der Vortrag v^n Damaschke durch
sprechung wurde? Tie ’Snug ^ äf?
waltungsrats-Mitglieder wieöergewählt. — Es wurden
Danach noch mehrere geschäftliche Angelegenheit̂ er
NckE 4?b ? r! &a”n bie -Jahresversammlung mit den üb¬
lichen Dankesreöen geschlossen. — Es schloß sich daran
noch ein gemeinschaftliches Mittagessen ohne Trink/wana
rn der Restauration des Reichstagsgebäudes.

Deutsches Deich.
Podewils.

Die Programmrede des bayrischen Bttnister-Vräsi-
Lenten v, Podewils ist eigentlich keine Rede, w? ö§
SSfeS ' JW "“ “<« ? !°r»Wtig « w « SjT r nremorrert worden tft; sie ist hiernach eine
MrndLebung eigener Art, eine wohlüberlegteD^ tellung

die der Nachfolger des Graf?
Crarlsheim für seine Regierung maßgebend sein lassen

riecht nach der Lampe, aber man sollte
?eher  hoher denn geriiiger einschätzm. Indem
ledes chsort genau bedacht ist, indem jede Improvisation
vermieden wird hat Herr v. Podewils durch seine Dar-
siÄ ? ^ verlässi? ? ^ ^ Möglichkeit gegeben, seine Ab-zu lernen und vor allem den
Unterschied zwischen seinem System und dem seines Vor-

wahrzunehmen. Wenn man irur obenhin zu-
dwfelb̂ ^ as Crailsheim hätte füglich
diesÄbe Rede halten können, aber der Unterschied ist
gleichwohl mcht gering. Trotz des starken Bekenntnisses
des Herrn v. Podewils zum Reichsgedanken, trotz der
unzweideutigeii und sehr loyalen Stellungnahme Schulter

mrl benJ führenden Bundesstaate gibt es da
Unterton, den man gewiß nicht varti-

kulanstisch nennen kann, der tön : dem bayerischen Zen-
mu? belmrrlickÄ ^ Eklmgen mag, obwohl der Klerikalis-AIUS beharrlich daber bleiben wird, dast ibin
»e Eigentlich keine einzige Wendung in der Po§
Rckck̂ I Rede nötigt zu Ausstellungen im Namen des
IIAKmkens , nn Namen der Notwendigkeit, das

""b kestzr zu machen. Und doch
orewt ern Rest von Verstimmung ubrrg. Mit kluger Ge-
wmrdcheit sorgt der bayerische Ministerpräsident dafür,

ß jeder seiner Erklärungen, an denen man sich erfreuen
kann, em Zusatz angefügt wird, der die Sonderstellung
Bayerns und das Bedürfnis nad, eifervoller, SelS?
eifersüchtiger Avhrung der bayerischen Selbständigkeit
ungewöhnlich kräftig hervorhebt. Wie gesagt Z sit̂ e
? ? ? ? ?J° T btê Teilen der Rede nichts ent-
^ ? eN' ivas mcht als natürlicher Ausdruck eines qe-
?önnw ? ?Eruhrgt hingenommen werden
5* « LtrSL e flĉ ' 00 e®erforderlich war und
^o ^ ^ ^ Edllchkeiten ungewöhnlich nuanciert zu

„Ä man  konnte so zu der Meinung gelangen,
f I ? e E ^ ?uuug für den Redner eigentlich die Hauvt-
sachewar. Es ist nun doch einmal so, daß die Ersetzung

Her? V. PodEs chnen
bedeutet. Je mehr das bestritten wird desto

lebhafter i,t der Eindruck, daß es trotz der Bestreitung so
+1™ ^ ? Qn  l a gar nicht zu denken, daß die Bundes-

Bayerns, das aufrichtige Bestreben dieses Staates
^Ä -EMKnsamer freudiger Mitarbeit am Reiche, die rück-
haltlose Einfügung in das Reichsganze jemals anm-
zwerfeln waren. Aber es gibt verschieden? Grade ch
denen diese Eigenschaften und Wsichten betätigt werden
können, und der. Podewilssche Grad ist ete“eS anbml
für  aus ^de? Rete tes wf bie  Beweise da-

tc &"rS 0ätll "!2, -f 80i§niu§" gesprochen wird der»urch das Bedürfnis freundschaftlicher Verständig, mg

^andigerweise nur so weit zulassen will als eine solcke
Koiülk nicht als realstes Ergebnis die Vereinsamung mit

Eft® &
tef , nnrb, macht,» l, -blich d« , Eindruck alz VL'
vM^ - ^ '^ ondms an die höchst überflüssigen Besorg
wsse des bayerischen Partikularisnms gewährt werL
Wozu ist es notig, m t der ganzen Kraft de? bayeZchm
Mrerung gegen iinitarische Bestrebungen m,

der Ministerpräsident selber zuletzt maibt das? ?
feÄS "*' 1' -» -tzV « H ÄÄ Änelmf

a mt. %i äK!? . Dies - W-ich-ungm haben
ba  Enen lebe  Voraussetzung in den

sacĥ fehtt, d<r man rn Berlin von nichts so weit ent-
lat ^ bon dem Gedanken an den deutschen Einheits-

M ü n? ?n Sf ^ ""erischeu Ministerpräsidenten. Auszj *Z Z tt’ i 2 Oktober wird uns gemeldet: Zn Beginn
^heutigen Kammersitznng gab Ministerpräsident Frei¬
te - ^ ? vdewrls eine Erklärung ab, in der er n a
s"gle, daß unverbrüchliche Treue und Hingabe an das an'
ebens? rück6alilck̂ ^ "^ mb  br S engere Vaterland und, rückhaltlose Treue zu Kaiser und Reick ein? so
kau? ein Mo^ ^ ^ ^ orderung sei, daß er darüber

bkn Wort zu sagen brauche. Treue loyale Pflickt-
eisullung gegen das Reich und die engere Heimat das
SLS n5Mn f- 0nb' bafi am  Tun , alles pflichtgemäß?
Genügen ein Verdienst nach der einen Richtung und I»,
Am^ B^ bienst nach der anderen Richtung bedeute
Im vollen Bewußtsein unserer Selbswerantwortuna
sivität̂ fucken"?^re Aufgabe nicht in unfruchtbarer Pas-
unter mS 'to? 1" tt,ltr tn ber afKt,en  Mitarbeit , dieunter voller Wahrung der verfassungsmäßigen Stellung
wirkt̂ wö --"^ Bechte und Interessen, bereitwilligst mit?wirkt, wo es gilt, ö,e nationale Ehre zu wahren und die
Macht und das Ansehen des Reiches zu fördern Das
Verhältnis der Einigkeit und Gemeinsamkeit sei notwen-
lll  WeltMr7fckgs? b'bsU und zu jenem vollen Anteil an•,r V -si"iRlchast, aus welche das Deutsche Reick und mit
hm das bayerische Volk Anspruch mach? Wenn auchh?er

?e § im? ? ü? ? Xtftr;e Bestrebungen geklagt wird sosti es unbegründet, von eener uuitarifchen Ricktuna L
sprechen. Aus verschiedene Auslassungen der Vorredner
eingehend, bemerkte der Minister, daß die bayerische Re?
^Erung über die Handelsvertragsverhandlungenstets
sireR Tie Reichsregierung wäre be-
Lr aii U Verhandlungen zu beschleunigen. Bezüglich

tTOĈ̂eichcn könne er nur sagen, was schon sein
Vorgänger gesagt habe, daß nämlich durch die Einfüh¬
rung einer einheitlichen Briefmarke die Reservatreckte

r 10? r b beM;afÖ  keine Rede barnntent könne Versuche, dre bayrrscke Regierung zu einer
Änderung dieses Standpunktes zu veranlassen,'seien nickt

Eden . In der Angelegenheit der Demission
des Grafen Crailsheim könne er der gestrigen Er-
TO4»1? ,n‘cf)t§  hinzufügen und er hoffe, daß seine
^ "'I^ kollegen ihm noch lange ihre ausgezeichneten
s?ck w ? alttu “^ öen- In bitteren Worten wandte
sich der Ministerpräsident dann gegen die Presse die ibm
von vornherein, als er aus Wien kam, seine Stellung er¬
schwerte Entschieden müsse er sich dagegen verwahr?
fl ™ )̂n ein Blatt als Ignoranten und Faulenzer hin-
i cllt̂ . Weiter erklärte der Ministerpräsident, daß ihm

[‘!if 8 ?v rt nß ^  Reichstagswahlrechtesnichts be-
Ä «LLN -7 -L " mu ° Momente
raldirek? ^ ? Xcb^ RcichSlagstvahlrechts ist der Gene-
M f - Ls . • rn Hamburg genannt worden. Es
inen Druck a»7 bi ö ReichstagswahlrechtsDuf den „Hamb. Korr." ausgeübt. Der

„Hamb. Korr, bestreitet dies und erklärt: Vielleickt
SeSEm erÜmterr tine  Äußerung zugrunde"die Herr

Ballln vor einigen Monaten - es war
unmittelbar nach den Reichstagswahlen — in einem
Dlnergesprach dem Chefredakteur dieses Blattes gegen-
uber getan hat und die erkennen ließ, daß er unter dem
recket? ^  Wahlergebnissesan dem allgemeinen Wahl-
recht rrre geworden war." Aus einer beiläufigen Be¬
merkung dieser Art eine politische Aktion zu machen sei
«? ? Echtigt wie möglich. Herr Ballin habe„nie einen

darüber gelassen, daß er es weder für sein Ge-
^stt ^̂ alt, noch eine diskutable Möglichkeit steht das
Reichstagswahlrecht zu ändern." ^'

* Rundschau im Reiche. Wie das „B . T " ans
Trier  meldet, errangen dort die Sozialdemokratenbei

zum erstenmal den Sieg über
die katholische Arbeiterpartei mit 220 gegen 204 Stimmen

t.a-u8s Leipzig  gemeldet wird, unterlag der
einzige, ber den Landtagswahlen  in Frage kom¬
mende Sozialdemokrat in Zwickau den Ordnungs-Partci-
*crit nnt ê er  Stimme . In Leipzig siegten die Mittel-
Itan̂ parteiler über die Nationalen und Sozialisten

e».angelische Oberlehrerin Martin,  welche an
der paritätischen Töchterschule in Trier in Geschichte und
Pädagogik unterrichtete, wurde, wie der „B . L -A " aus
Trier  meldet , nach Berlin versetzt. Ihre Stelle ist
durch eine Lehrerrn des Ursulinerklostersbesetzt worden.
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?reck?rn s? * ? worden waren, gelang es den Eist,
tem ? '? )? ^ Epandig auszuplündern. - Wie
stclt"ück? 4 ff aUy Petersburg  gemeldet wird, voll-
durch tee rusMck/E- 8 ^ armenischen Kirchengüter
kesten unter großen Schwierig-

l T « ! bu'Cfter  Auflehnung der Betreffen¬
de" Segen die Anordnungen der Behörden. Besonders
v rzweifelt wehren sich die Armenier in Tiflis Nach
SÄCte ? * Pi “.' armenischen Wen vZ^rndern und Greisen überfüllt, welche Tag und

^ prn Gotteshäusernkampieren, um die Behörden
? dk̂ ûhrung der Regierungsbefehle zu verhindern.

Skand4k-̂ "? 'X̂ " herauszuzerren, ist unmöglich, ohne
Skandalsgenen zu veranlassen. Es werten bereits Stim-
us.̂ u kaut, welche die Einziehung der armenischen Kirchen¬
guter als einen Mißgriff bezeichnen.
evt? Marokko. Der Sultan legt infolge der jüngsten
fillTW  e 'ue große Mutlosigkeit au den Tag. Er 4-
finöet sich mit seinen Truppen auf dem Wege nach Fez
wo er für den ihm angetanen Schimpf Rache nehmen will

* Abessynien. Negus Menelik soll, wie gemeldet
wird, infolge von Ausschreitungen bei einer katholischen
Prozession die Ausweisung der katholische»
Missionare  aus Abessynien beschlossen haben.

* China . „Daily Mail " meldet aus Tientsin
die russische Regierung habe offiziell das chinesische aus'
wartige Amt verständigt, da ß R u ß l a n d v o r ä u f j g
xäumtn . 11 ) t0£ ' biC  Mandschurei z»

Ins Stadt und Fand.
Wiesbaden,  23 . Oktober.

Anstand.

von Ostpreußen v Ricbtbosen

keln/sschi-NuchVnairKr '^ ^ ^ ' ®efJrücffief ^ n

«»rltns verbringen. Er ist vom 24.  bis 29 d. M. beurlaubt

* Belgien. König Leopold  ist vorgestern abend
wieder in Brüssel eingetroffen, reich'an EnstäuMmtgen

'̂ Frankreich. Aus Li l l e , 22. Oktober, wird aemel-
det: Die Ausständigen durchzogen gestern die Umgegend
^ .Eün 'ateu von den Bauern Nahrungsmittel. Heute
? a! ^ kaöt eine Volksküche errichtet werten. Man
glaubt hier an eine baldige Beendigung des AuSstandes

England Wie dem „B . L.-A." ans P a r i s ge-'
meldet wird, durfte der dortige englische Botschafter
? ? ? ' demnächst in den Ruhestand treten, und man
spricht davon, daß der Berliner Botschafter, Francis
Lastelles, sern Nachfolger werten w-ürte. König
Eduard soll den beiden Botschaftern die Bestimmung des
K "p»nktes, an welchem der Wechsel erfolgen soll, über?
lassen haben. An unterrichteter Stelle in Berlin ist von

^4 eH° rfteKnben  Versetzung Lascelles, dem genann¬ten Blatte zufolge, nichts bekannt.
* Rußland. Wie der „Daily Mail" aus St . Peters¬

burg berichtet wird, nimmt die Unsicherheit in
einigen Teilen Rußlands derartig zu
daß sehr wohl internationale Verwick ?.'
L1Inße „n daraus entstehen könnten. Die „Nvwoie
Wremsa meldet aus dem Terekdistrikt im nördlichen
Kaukasus, daß das Räubcrunwcsendort im steten Wach¬
sen begriffen ist, weil die Räuber stets unbestraft enlfnm'
wen. Eines Abends drangen bewaffnete Ler in L
Haus des Managers einer englischen Gesellschaft ein trotz¬
dem dieses Haus in der Nähe eines OsfizierkasinosSÄ .r ‘: -« -»»-n->SPfiS Ä
I attWfl in Stücke gehackt. Auch hier entkamen die Räuber
mit ihrer Beute. Sechs englische Meilen von ber Fcstuna
Georgi,ewsk stürmten 15 bewaffnete Räuber das G«?
«»>» H-r-n K- rpus« »" N- » d,m L

^ Gewerkschaften und Gcwerbegerichte.
i/q ^jtR ên • war auf gestern abend

Uhr eine G e we r ks cha fts ver samm lu  n a
? ? te? üb'lick? o/? "nismäßig schwach besucht war und
9h,f ? glichen sipstundlgen Verspätung eröffnet wurde

SAe4“ Sr? SrA ftanJ  Ein Referat über den Ge-£ -r „Eberrchtstag  zu Dresden, welches Herr
IL “ Le r ' Pj-f  als Arbeitnehmer-Beisitzer des hiesigen
DeAelte? X? ^ dreser Tagung beigewvhnt hat, erstattete.
g/ricke selbst auf das Wesen der Gewerbe-gerrmke selbst ein und bezcichncte es als einen arofien
xinnm  SS* 50i Arbeiter und Arbeite-namentlich die landwirtschaftlichenund die
-Dienstboten, dieselben in Anspruch nehmen könnten Des-

könne man mit der gegenwärtigenAusdehnung nickt
aebstist«" sodann führten über 50 000 Handlmigs-gehulfen den Kampf um eine schnellere Recktiorecki,»»
den Kampf um die kaufmännischen Schiedsgerichtê DiemÄ ffÄ *? STi . ?
S S IS%>°bV KKUX- jg-jc*,s
taa'^as Yhl  uf ’ bem  Dresdener Gewerbegerichts-

lebhafteste Interesse erregt. Die Hauptschuld
vick/"I» herauf bezügliche Vorlage vom Buntesrat

an den vorigen Reichstag gelangt sei habe 44
? "di? Handelstag, der sich auch gegen die Angliederung
74 b? ^ ? rbegerichto ausgesprochen habe, wett A
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wendet worben. Wenn deriesfip / l"recht ange.

Hand der Gewerkschaften komme. Die Frage te/pnV? 6
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Gerichten 114 durch 345 Delegierte vertreten waren , hat
auch ' jetzt den Arbeitnehmer-Beisitzern eine Vertretung
im Ausschuß eingeräumt . — In der Diskussion,
welche sich an den beifällig aufgenommenen Vortrag an¬
schloß, wurde noch die Frage der Haftpflicht  der Ar¬
beiter für Schaden, der durch Verlust von Werkzeugen
oder die Zerstörung von Sachen entsteht, aufgeworfen.
Die Dresdener Versammlung hat dieselbe auch erörtert
und sich aus den Standpunkt gestellt, daß jedenfalls ein
Verschulden des Arbeiters nachgewiesen werden müsse.
In diesem Sinne , fügt der Referent hinzu, habe auch
das hiesige Gewerbegertcht in einem Spezialfalle ent¬
schieden. Ein Redner von Frankfurt sagte, der 8 1 der
Gewerbeordnung , der die freie Vereinbarung der Ar¬
beitsbedingungen zulasse, müsse in Wegsall kommen, denn
er mache alle Arbeiterschutzgesetze illusorisch. Wer, wie er,
in den ländlichen Bezirken herumkomme, der habe er¬
fahren, wie sich hier der Mangel von Gewerbegerichten
fühlbar mache. Die Arbeiter müßten sich mehr mit den
sozialpolitischen Gesetzen bekannt machen und den Mut
haben, auch davon Gebrauch zu machen. Wenn für jeden
Alte-Weiber-Klatsch auf den Dörfern ein Schtedsmann
sitze, könne man auch Gewerbegerichtedort einsetzen. Die¬
selben müßten überhaupt obligatorisch gemacht und über¬
all , nicht nur in Orten mit über 20 000 Einwohnern , cin-
geführt werden. Ein anderer Frankfurter Redner spricht
sich in ähnlichem Sinne aus . Schließlich gelangte svlgcnde
Resolution  zur Annahme: „Das Proportto¬
nal - W a h l f y ste m bet der Wahl zu den Gewerbc-
gerichten wird von den Gemeindebehörden ausschließlich
zur Schwächung der Vertretung der modernen Gewerk¬
schaften mißbraucht; es ist kein Fall bekannt geworden,
daß das Proportionalwahlsystem jemals einer Minderheit
modern gewerkschaftlich organisierter Arbeiter zugute
kommt. Die Konferenz der Arbeiter -Beisitzer (die eben¬
falls in Dresden tagtet verwirft deshalb das gegenwärtige
System der Verhältniswahl , das als Mittel des Klassen¬
kampfes gegen die moderne Arbeiterbewegung ausgenutzt
wird ." Der Referent hatte noch eine weitere Resolution
vorgeschlagen, worin dem Magistrat sür die Bewilligung
der Mittel zur Entsendung eines Vertreters der Arbeiter
nach Dresden gedankt werden sollte. Der Referent be-
zeichnete dies als eine Anstandspslicht, die beiden er¬
wähnten Frankfurter Redner aber sprachen sich sehr ent¬
schieden dagegen aus : der eine meinte, die Arbeiter
brauchten diesen „Kotau" vor dem Magistrat nicht zu
machen, und der andere führte ans , wenn der Wies¬
badener Magistrat damit anderen Städten , beispielsweise
auch dem reichen Frankfurt , mit gutem Beispiel voran¬
gegangen wäre , so habe er doch den Arbeitern gegenüber
nur eine Pflicht erfüllt . Die Dankcsresolution wurde
daraufhin abgelehnt. — Dann kam noch eine „Interna"
zur Sprache. Das Gewcrkschaftskartellhat seinerzeit be¬
schlossen, daß die Gewerkschaften gehalten sein sollten, ihre
Vergnügungen in den Sälen abzuhalten, die den Ar¬
beitern auch zu politischen Versammlungen zur Ver¬
fügung gestellt würden . Die Schneider-Gewerkschaft hat
im vorigen Jahre eine Festlichkeit in der Turnhalle in
der Wellritzstraße abgehalten und erhielt dafür vom Kar¬
tell eine Rüge, und als sie dieses Jahr dasselbe tat , wurde
die Rüge in verschärfter Form wiederholt. Die Schnei¬
der wollen dies nicht gelten lassen, sie wollen das Kartell
als Richter nicht anerkennen, und ihr Wortführer sagt,
das Kartell solle lieber den Jndifferentismns , der noch
in den Reihen seiner Kollegen herrsche, bekämpfen und
diese zu sich heranziehen, aber nicht abstotzen und über sie
zu Gericht sitzen. Wenn es so aussähe in der Partei , dann
brauche man auf den Zukunftsstaat nicht zu warten , dann
sei es schon besser, man belasse es bei dem heutigen Staate.
Die Schneider mußten sich noch von mehreren Rednern
sagen lassen, daß sie diese Rügen ihrem Mangel an Soli¬
daritätsgefühl zuzuschreiben hätten, und damit schloß
dann die Versammlung um ^ 12 Uhr. o.

— Der Kaiser wird , dem Depeschenbureau„Herold"
zufolge, Anfang November auf einige Tage wieder in
Wiesbaden residieren. Es werden, nach derselben Quelle,
bereits umfassende Vorbereitungen sür Opern -Auf-
führungen im Hostheater getroffen.

— Residenz-Theater, überall an Hof- und Stadttheatcrn ,sr
„Hochtourist" ein willkommenerUnterhalter, überall amüsiert sich
daß Publikum aufs beste über diesen famosen Schwank, der
morgen Samstag schon zum 21. Male im Residenz-Theater ge¬
geben wird. Durch die Liebenswürdigkeit der hiesigen Königl.
Intendanz ist die Direktion in der Lage, am Sonntagabend die
vielfach gewünschte Wiederholung von „Hüttenbcsitzer" stattfinden
zu lasten. Die Rolle der Claire spielt Fräulein Marg . Freu.
Am Sonntagnachmittag ist Lecs „Siebzigster Geburtstag" dtc
Vorstellung zu halben Preisen.

— Landtagswahl . Der vom Bund der Landwirte als
Landtagskandidat ausersehene Rentmeister Buchsieb
schreibt dem „Wetlburger Tagblatt ", daß er eine Kandi¬
datur überhaupt nicht annehmen werde.

— Das dritte Geschlecht. Uber dieses Thema sprach
gestern abend Herr Dr . Retnhold Gerling  aus Berlin,
ein vorzüglicher Redner , im „Verein für volksverständ-
ltche Gesundheitspflege", und zwar vor einem vollständig
gefüllten Saale . Unter den zahlreichen Zuhörern befan¬
den sich auch viele Damen . „Das dritte Geschlecht" um¬
faßt eine Menschenklasse, die nicht Mann und nicht Weib
ist, deren seelische Veranlagung ihrer anatomischen Be¬
schaffenheit widerspricht. Bekanntlich hat sich ein humani¬
tär -wissenschaftliches Komitee gebildet, dem tüchtige
Männer , wissenschaftliche Autoritäten , angehören, das da¬
hin strebt, daß 8 176 des Strafgesetzbuches, der von dem
geschlechtlichen Umgang zwischen gleichgeschlechtlichenPer¬
sonen handelt, gestrichen werde. Der Redner vertrat den¬
selben Standpunkt und behandelte feinen heiklen Gegen¬
stand mit großer Gründlichkeit und tiefgehender Wärme.
Die Zuhörerschaft dankte ihm am Schluß durch lebhaften
Beifall.

— Der AndrcaSmarkt scheint zu ruhelosem Wandern
verurteilt zu sein. Denn nachdem das Experiment, ihn
im Westend abzul,alten, im vorvorigen Jahre mißlungen
war und mau ihn deshalb sür 1902 wieder an seine alt¬
bewährte Stätte , in die obere Rhcinstraßc und an den
Kaiser-Friedrich -Ring , verlegt hatte, wo er nun einmal
am besten gedeiht, wurde vom Magistrat neuerdings be¬
schlossen, den diesjährigen Andreasmarkt nicht mehr, wie
im vorigen Jahre , am Kaiser-Friedrich-Ring und in den
angrenzenden Straßen , sondern wieder im westliche«
Stadtteil sZirkusplatz, Blücherplatz, Roon-, Scharnhorst-,
Westend- und Uorkstratze) abzuhalten. Dieser Beschluß
bedarf noch der Zustimmung der Königlichen Polizei-
dtrektton, doch daran ist wohl nicht zu zweifeln. Aber

man wird durch solches immerwährendes Hin und Her
den alten Kameraden doch allmählich zu Tode hetzen. Kann
man sich denn nicht entschließen, ihm ein schmerzloseres
Ende zu bereiten, einfach dadurch, daß man ihn als über¬
lebt gänzlich aufgibt? Freilich, die Jugend würde mit
solchem Beginnen wenig einverstanden sein. Aber sie ist
es wohl auch kaum mit der abermaligen Verlegung , denn
der neue Platz hat nun einmal nicht ihre Sympathie.
Und wenn dem Andrcasmarkt das Interesse der Jugend
mangelt, dann fehlt ihm das Lebenselement.

— AuS der Sitzung dcö Zentralvorstandes des Gewcrbe-Ver-
cinS für Rasta« vom 14. Oktober 1808. I . Der erste Punkt der
Tagesordnung behandelte die Ausführung der Beschlüsse
der letzten Generalversammlung.  Hierzu lagen
Entwürfe vor zu Eingaben an den Herrn Regierungspräsidenten,
betreffend a) die vorzugsweise Berücksichtigung der mit de:
Führung des Meistertitels berechtigten Handwerker bei der Ver¬
gebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen! b) die Übernahme
der fiskalischen Mineralbrunnen in Niederseltcrs, Fachinge»
und Geilnau in staatlichen Betrieb! c> die Abänderung des 8 21
der Kaminordnung hinsichtlich der Zulastung von Schiebern,
Klappen oder ähnlichen Vorrichtungen zur Regulierung des
Zugs in Ofenröhren, sowie ein Gesuch an den Kommunalland-
tag um Bewilligung eines Zuschusses zum Ausbau des Bizinat-
mcgcS vom „Reuen Hause" nach Donsbach im Dillkreisc. Die
Versammlung erklärte ihre Zustimmung zu diesen Entwürscn.
Die übrigen Beschlüsse wurde» gleichfalls einer Besprechung
unterzogen und deren baldige Erledigung von den Referenten
zugesagt. 2. Nach einem Erlasse des Herrn Ministers sür Handel
und Geivcrbe vom 27. Juni d. I . kann für das Jahr 1863 zur
Unterhaltung der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen  ein höherer StaatSznschußalS von 60 000 M. nicht in
Aussicht gestellt werden. Beantragt sind dagegen rund 07 000 M.
Der Zentralvorstand hat nochmals die Notwendigkeit dieser
Summe eingehend begründet, auch zur Einrichtung und Unter¬
haltung der inzwischen neu gebildeten Fortbildungsschulen einen
weiteren Zuschuß erbeten. Sollte es wider Erwarten bei der ge¬
dachten Entscheidung verbleiben, so wird sich der Zentralvorstand
zu seinem Bedauern in die Notwendigkeit versetzt sehen, die
Unterrichtszeit den zur Verfügung stehenden Mitteln entsprechend
cinziischränken. iS. In Höchstenbach, Nauort . Nenncrod, Rotzcn-
hahn und Siershahn haben sich Lokal - Gewerbevereine
und gewerbliche Fortbildungsschulen gebildet und in Hclferd-
kirchen und Schupbach ist die Gründung solcher beabsichtigt. Dem
Antrag der Vereine um Ausnahme in den Gcwcrbevercin für
Nassau wurde stattgcgebcn, doch kann vorerst ein StaatSzuschuß
zur Unterhaltung der Schulen nicht mit Bestimmtheit in Aus¬
sicht gestellt werden. 4. Der Lokalverein i» H e r b v r n beab¬
sichtigt die Veranstaltung einer Ausstellung von Lehr-
l i n gö a r b e i t e u , verbunden mit einer Prämiicrnng der
besten Leistnngen. Zu diesem Zweck bewilligte der Zcntralvor-
stanö einen Zuschuß von 60 M. 6. Ans begründeten Antrag des
Lokalvercins in Biedenkopf  beschloß die Versammlung, zu
den Kosten der Mobiliar-Ausstattung des dortselbst neu errichteten
Gewerbeschulgebäudeseine Beihülfe von 600 M. zu gewähre».
8. Der Vorstand des Landesverbandes Badischer Gcwerbcvcreine
hat eine Broschüre über den Befähigungsnachweis  im
Handwerk herauSgegeben, welche sich zwar prinzipiell gegen die
gesetzliche Einführung des Befähigungsnachweises ausspricht,
aber den Handwerks meistern  gewisse Vorrechte cingeräum:
wissen will. Die Versammlung hat von dem Inhalt dieser Schrift
Kenntnis genommen und' beschließt, da sie die darin vertretenen
Ansichten teilte, jedem Lokalverein ein Exemplar der Broschüre
zur Besprechungin einer Bcreinsvcrsammlung zu übersenden.
Hieran anschließend regte der Vorsitzende nochmals die bereits
früher behandelte Frage des B e f ä h t g u n g L n a ch.w e t s e s
sür das Baugewerbe  an und gibt zur Erwägung, ob der
Zentralvorstand auö eigener Initiative zur Einführung von Be¬
stimmungen, betreffend die Ausschließungllnbesähigter von der
Bauleitung nach dem Vorgehen der sächsischen Regierung Schritte
tun solle. Die Versammlung beauftragte die früher gewöhne
Kommission unter Zuziehung des Herrn Jnstizrats Dr . Bergas,
die Angelegenheit nochmals in Beratung zu ziehen und über
deren Ergebnis zu berichten. 7. Die seitherigen Mitglieder der
Bibliothek - und M u st erlagcr - Kom Mission  wur¬
den smit Ausnahme des ausgcschiedcnen Herrn Oberpost-
fekretär a. D. Mahlingerj wieder- und die Herren Rechtsanwali
Dr . Bickel und ArchitektA. Wolf neu hinzu gewählt. 8. Der
nächste HaushaltungSkursus  findet voraussichtlich vom
4. Januar bis 18. Februar 1804 in der Schrankschcn Anstalt tn
Wiesbaden statt. Zur kostenlosen Teilnahme werden solche Per¬
sonen zugelaffen, welche bereits mindestens ein Jahr tn einem
größeren ländlichen Haushalt tätig gewesen sind und beabsichtigen,
sich als Lehrerin sür den Haushaltungsunterricht auszubildcn.
Meldungen sind baldigst an den Zentralvorstand etnzureichen.
Der engere Borstand wurde zur Auswahl der Teilnehmerinnen
ermächtigt. 0. Der Herr Minister für Handel und Gewerbe be¬
absichtigt, einige weitere H a n d s chu h n ä h s chu l e n zu er¬
richten, wofür aber nur industricarme Gegenden mit verhältnis¬
mäßig niedrigen Arbeitslöhnen in Frage kommen können. Nach
Anhörung einiger Mitglieder des Zentralvorstandcs hat die Ver¬
sammlung die Ansicht gewonnen, daß mit Rücksicht auf die hohen
Arbeitslöhne im diesseitigen VereinLbezirk ein geeigneter Ori
für eine solche Schule nicht vorgeschlagen werben kann. 10. Die
Handwerkskammer hat die Abhaltung von Borbereitungskursen
für die Gesellenprüfung  an solchen Orten angeregt, an
denen eine gewerbliche Fortbildungsschule nicht besteht. Rach
eingehender Beratung beschloß der Zentralvorstand, von einer
Beteiligung an der Einrichtung solcher Kurse abzusehen, weil
a) eilt dringendes Bedürfnis dazu mit Rücksicht auf die ausge¬
dehnte Ausbreitung des Fortbildungsschulwesens nicht anzuer-
kennen ist, d> die Kurse nicht als ausreichender Ersatz des Fort¬
bildungsschulunterrichts betrachtet werden können, c) Mittel zur
Unterstützung solcher Kurse nicht zur Verfügung stehen. 11. Die
Handelskammer zu Arnsberg hat angefragt, ob sich der Gcwerbe-
vercin sür Nassau an der Bildung eines Wasserrech ts-
A n s s chu s s e s zur Vertretung der Interessen der westdeutschen
Industrie beteiligen wolle. Mangels eines einheitlichen Inter-
csseS der VcrcinSmitglieder und angesichts der zu erwartenden
Kosten wurde die Beteiligung abgelelint. 12. Bon der Mitteilung
des KreisanSschiisieS in Limburg, baß in Zukunft nur solche ge¬
werbliche Fortbildungsschulen auS SreiSmitteln unterstützt wer¬
den sollen, welche der Leitung de» Zentralvorstandes unterstehen,
nahm die Versammlung mit Besriedigung Kenntnis.

— Nene Straße . Die geplante Straße , welche von
der Jdsteinerstrahe diesseits vom Hof Geisberg in west¬
licher Richtung abzweigt, dann im Bogen nach Norden
zieht und oberhalb der Freseninsstraße zwischen Förster¬
haus und Trauereiche am Walddistrirt „Unteres Babn-
holz" endet, soll nach einem Beschlüsse des Magistrats
den Namen „B a h n h o l z st r a ß e" erhalten.

— Die „GesundheitsauSstellung", welche im Sep¬
tember in den Sälen des Zivtlkastnos abgehalten wurde,
gibt noch immer Veranlassung zu AnSetnandcrsetzunge»
in der Presse. Wir hatten seinerzeit die Notiz gebracht,
daß die Ansstellimg am Sonntag , den 27. September,
polizeilich geschlossen worden sei. Diese Mitteilung war
in die „Franks . Ztg." übergegangcn und daraufhtu dort
— nicht bei uns — als unrichtig bezeichnet worden. Da¬
raufhin läßt die „Franks . Ztg." der Ausftellungsleitung
folgende, ihr von ihrem hiesigen Vertreter zugehendc Ab¬
fertigung zuteil werden: Die „Bertchttgung" der „Wies¬
badener Ausstcllungsgesellschaft Bartz u. Ko." «vergleiche
Nr . 291 der „Frankfurter Zeitung ", 3. Morgenblattj läßt
sich unschwer auf ihren wahren Wert zurücksührcn. Zu¬
nächst mag bemerkt sein, daß die Firma nur eine Deck-
a d r e ss e ist, hinter der sich der bekannte Ausstellungs-
unternehmer Kaerger  befindet . Die Firma ist nicht
ins Handelsregister eingetragen und wurde auch nicht
zur Gewerbesteuer angemeldet: außerdem schwebt gegen
sie ein Verfahren wegen Hinterziehung der Wander¬

gewerbesteuer. Am Samstag , Len 26. September , wurde
der „Ausstellung" im hiesigen Kasinvsaale die polizeiliche
Auflage gemacht, am Sountagnachmittag zu schließen und
dann ein Schutzmann vor dem Eingang postiert, damit
das Verbot auch beobachtet werde. Personen , die am
Sonntagnachmittag noch hinein wollten und schon mit
Karten versehen waren , erhielten demgemäß ihr Ein¬
trittsgeld zurück. Von einem ordnungsmäßigen Schluß
kann also keine Rede sein. Ebenso steht fest, daß die
Herren des Ehrenkomitees den wahren Charakter der
Ausstellung durchaus nicht kannten. Ehrenvorsitzender
war Kammerherr v. Bertouch: weiter gehörten zum
Ehrenkomitee der Konsistorialpräsident I) r . Ernst , Kur¬
kommissar Oberst z. D . v. Jhlenfeld -Schlangenbad, Re¬
gierungs - und Baurat Multhaupt von der hiesigen Eisen¬
bahnbetriebsinspektion, Oberlehrer I)r . Merbach, Ober¬
stabsarzt a. D . Pfahl , der niederländische General und
Flügeladjutant de Posson, sowie Oberregterungsrat
a. D . Stumpfs. Die Herren haben wohl einer nach dem
anderen im gegenseitigen Vertrauen auf ihren Namen
und tm Glauben , es handle sich um eine gemeinnützige
Sache, ihre Unterschriften hergegeben, ohne sich sachlich
zu informieren . Bei der Preisverteilung kamen auf die
Gesamtzahl der etwa 80 Aussteller, wie schon früher er¬
wähnt, 87 goldene und 8 silberne Medaillen. „Ob nach¬
träglich außerdem noch Preise zur Verteilung kamen,"
so wurde in der letzten Handelskammersitzung bemerkt,
„konnte nicht ermittelt werden." Gegenüber unbequemen
Auslassungen der Tagespresse usw. operiert die Gesell¬
schaft, alias Kaerger, gern mit effektvollen Erklärungen,
die aber keiner näheren Prüfung standhalten. So sollte
z. B . nach den Behauptungen der oder des Herrn eine
seiner Geschäftsausstellungen in Stettin Lurch den dor¬
tigen Magistrat gefördert und eröffnet worden sein. Diese
Körperschaft erklärt nun in einem Schreibe», daß sie ganz
im Gegenteil „jede Beteiligung und Mitwirkung an der
von Kaerger im Jahre 1902 veranstalteten Ausstellung
von vornherein abgelehnt, dem Unternehmer auch kein
Wohlwollen entgegengebracht und noch viel weniger die
Ausstellung offiziell eröffnet habe oder habe eröffnen
lassen". Dies ein Beispiel statt vieler . Der Vorstand
der Düsseldorfer Gewerbe- und Kunstausstellung von
1902 sah sich veranlaßt , vor Kaerger zu warnen . Das
sächsische Ministerium schritt in bezug auf Kaergersche
Ausstellungen zu Chemnitz und Dresden ein. Aber die
Spekulation auf die Vergeßlichkeit oder Gutgläubigkeit
scheint gelegentlich immer wieder zu verfangen.

— Der Lokal-Geiverbevereinwird sein dicSwinterlichesB or¬
te a g s - P r o g r a IN IN mit einem am Montag, den 26. Okt. er.»
abends 8 Nhr, im Saale der Gewerbeschule stattfindciiden, durch
Lichtbilder erläuterten Vortrag des vormaligen UniversitätS-
lektorS Dr . Walter-  Lund über „Strcifzüge durch Dalmatien
und Montenegro nach Bosnien , Herzegowina, der Perle der
Balkan-Halbinsel", eröffnen. Dr . Walter, durch seine früheren
Borträge im hiesigen Gemcrbevercin als geistvoller Redner be¬
kannt, hat die vorbczeichneten Länder wiederholt, so im Früh -t
jahr 1003, bereist. Dadurch, daß die Bosnlfch-Herzegowinischc
Landesregierung und ihre Organ? dem Redner gelegentlich seinen
diesjährigen Reise in entgegenkommendsterWeise die aus¬
giebigste Unterstützung nach allen Richtungen haben zu teil werden
lassen, ist eö demselben möglich gewesen, Land und Leute in be¬
sonders gründlicher Weise kennen zu lernen und seinem zur Er¬
läuterung des VvrtrageS dienenden Bilderschah eine lange Reihe
hervorragend schöner und seltener Stücke einzuverlciben. Be¬
züglich der Eintrittskarten zu diesem Vortrage ist näheres aus
der in vorliegender Nummer dieses Blattes enthaltenen Anzeige
des Lokal-GewerbcvereinS ersichtlich.

— Blumenausstelluug in Geisenheim. Wie nunmehr
festgclcgt, findet die schon angekündigte Chrysanthemum¬
und Herbstblumen-Ausstellung der Königl. Lehranstalt
für Obst-, Wein- und Gartenbau Geisenheim a. Rh. be¬
reits am -Damstag , den 81. Oktober, und am Sonntag,
den 1. November er., statt. Diese Ausstellung tst verbun¬
den mit Binderet und Dekoration , und geht in der Aula
der Anstalt vor sich. Die Nennungen der Schüler sind
sehr zahlreich ctngelanfen, so daß die Ausstellung sehr
interessant und abwechselungsreichzu werden verspricht.
DaS blnmenliebendc Publikum wird namentlich die
mannigfache Verwendung unserer schönsten Herbst-Mode-
blumc in der verschiedensten Weise, sei cs in Töpfen oder
im abgcschnittcnen Zustande, beobachten können. Alle
Blumenliebhaber seien auf diese Ausstellung htngewiesen.
Der Besuch ist für jedermann vollständig unentgeltlich.

— Die Traubenkur der Kurverwaltung, welche sich auch in
diesem Jahre eines lebhaften Zuspruchs zu erfreuen hatte, schließt
am Sonntag , den 26. d. M.

— Lehrschmiedc. Der Beginn des nächsten Kursus
zur Ausbildung von Lehrschmiedemeistern bei der Lehr¬
schmiede in Charlottenburg ist auf Montag , den 1. Febr.
1904, festgesetzt. Anmeldungen nimmt der Direktor des
Instituts , Ober -Roßarzt a . D . Brand in Charlottenburg,
Spreestraße 42, entgegen.

o. 250 000 Hektoliter Vier hat die Mainzer Aktien«
Bierbrauerei in dem am 31. Oktober zu Ende gehenden
Betriebsjahre zum Absatz gebracht und damit den ge¬
samten Absatz des vorigen Jahres um 14 000 Hektoliter
überschritten. Dieser erneute Aufschwungder Brauerei,
der gewiß auch für die Güte ihres Erzeugnisses spricht,
wurde dadurch gefeiert, daß heute die Fuhrwerke in
Mainz bekränzt und auch die Kutscher der hiesigen Nieder¬
lage und deren Pferde mit Sträußchen nnd Schleifen in
den deutschen Farben geschmückt waren.

— Seltenes Jagdglück. Gestern nachmittag erlegte
Herr Forstmeister Markers  zu Fasanerie in der Nähe
des Holzhackerhäuschenseinen zugewanderten „Vierzehn¬
ender Kronenhirsch" mit einem Gewicht von über zwei
Zentner , trotzdem er stark abgebrunftet war.

— Handelsregister. „Elektrizitäts-Aktiengesellschaft, vorm.
E. Bnchner, Wiesbaden". Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 8. Oktober 1908 ist der GcsellschailSvertrag dahin abge-
ändcrt, daß § 3 den Zusatz erhält : „Die Einziehung von Aktie»
ist gestattet, und ferner die Herabsetzung des Grnndkavitals von
760 000 M. ans 680 000 M., sowie der Zahl der Genilßscheinc aus
300 Stück beschlossen worden.

— Gütcrrechlöregister. Tie Ehelenie Schutzmaiin Philipp
B I l l o und Elise, geb. Äustemann, haben durch Vertrag vom
7. Oktober 1908 Gütertrennung vereinbart, ebenso die Eheleute
Metzger und Handelsmann Bernhard Kreutz  und Elisabethe,
geb. Metzger, durch Vertrag vom 29. September 1908, und die
Eheleute Ncstanrateiir Robert F riebet  und Wilhelminc, geb.
Meyer, durch Vertrag vom gleichen Tage.

o. Mansardendicbe. In der letzten Zeit machen sich
wieder Mansardendicbe bemerkbar, die mit großem
Raffinement zu Werke gehen. Tritt ihnen B . in den
einzelnen Etagen oder auch an der Tür einer zufällig
bewohnten Mansarde jemand entgegen, so geben sie sich
alS Bettler aus , damit ihre eigentliche Absicht verschlei¬
ernd. AuS diesem Grunde empfiehlt eS sich, diese Bettler
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fltfj genauer anzusehen und sie dem nächsten Schutzmann
Zu ubergeben oder doch einen solchen auf diese v?rdäch"
!tigen Erscheinungen aufmerksam zu machen. Dadurch
mMiriJ&s gelingen , den Mansardendieben all¬mählich das Handwerk zu legen.

...T- Kvnzert ans Set Krvncnburg. Mit den nunmebr reoei-
?u? 'der̂ KrouenbÜ̂ " u? ^ rtag wieder stattftndendenKonzertenoer Kronenburg ist am veriloßenen Sonntag begonnen
"eröen . Dre von Herrn Jean Schupp, dem jetzigen Restaurateur
sniJ£rr a^te JJreue „ sogenannte französische Besetzung hat beim
?u ST « en " S n Ianf!  g ^ nben. Ein Besuch ist jedenfalls

o . Unfall . Am Mittwochnachmittag kurz nach 1 Ukr
auk̂ nem F ^ ?ler , Sohn eines Arztes , welcher

Hause fuhr , an der Ecke der Adolss-
- und Albrechtstraße von einem im Schnelltempo diesen

Straßenüb ^ gang passierenden Kohlenwagen überfahren
ult amx $ ten  Fuße nicht unerheblich verletzt. Auch in

%aIle “"“I 5er  Fuhrmann feig genug , sich schleu-
rStaube zu machen und den Verletzten

Su liberlassen. Diejenigen , welche Aus-
“nfi 'ev, 0eBen  können , werden gebeten, sich beider Polizeiötrektion zu melden. ' J
. Arbeitsvcrgeb«»«. Die städtische Baudeputation hat

fl ^sE ^ öncherarbeiten für die Um- und Erweiterungsbauten in
b.7 Schülern der Stiftstraße an Herrn Ehr . Maurer  liier
und d) die « ammcl-Heizungs- und Lüftungsanlagc für den Nen-

fö - 7k » rZS ? « *« ** * • »* ?« ° n'

Ä '« " 8« lli^ ,- öer  Taglöhner Karl Ackermann,  gehör «!
am 9. August 1877 zu Wiesbaden, wegen Unterschlagung
Noti7 Die dem Mainzer Anzeiger" entnommenes„ m ’S0"“? °sn°m Fuhrwerk der Kronenbrauerei  auf
^ ^ "lwvsburg ein größerer Unfall zugestoßen sei, erklärt die
all - ö . b^ , k7" unrichtig. Das Fuhriverk, dem der Un-au zugestoßen, fet nicht von der genannten Brauerei gewesen —
KTÄSÄ ‘ F ^ nzösischer Opern . Abend

N. Biebrich 23  Oktober . Die Wahlbewegung bezüglich der
an November d. I . stattfindcnden Stadtverordneten

u wählen  sind hier im vollen Wange. Verschiedene poli
trsche Vereinigungen sind bestrebt, ihre Vertreter in das Stadt-

ü?*" 1 Ä lcheibcn in diesem Jahre von der
5„5k °unng die Herren Donecker. Fr . Hammes und A. Löber.
^ m- Er 2- Abteilung die Herren vr . L. Beck, W. Kaiser und
^ und von der 1. Abteilung die Herren Karl Otto,
^ etf)uruiflmt aus , außerdem findet in der
8. Abteilung Ersatzwahl für den freiwillig ausgeschiedenen Herrn

6r statt. Als Wahltermin« sind festgesetzt für die
8. Abteilung der „3,24 . und 28. November, nachmittags von 4 bis
4 ilsS us 0,6 2\ dlbteilung der 27. November, nachmittags von

. ltJ& 1,n6  lur die i . Abteilung der 30. November, von
«Lfr cfL Ui r tint ‘£t(1ä: Schiedsmann  wurde Herr
Emil Cstel durch die städtischen Körperschaften wiedcrgewählt.

22 Oktober Ein g r o ß e r B r a n d zerstörte
heute nacht die bei hiesiger Stadt gelegene ehemalige Steinsche
Branere , (jetzige Inhaber Gebrüder Stier, . Ehe die gegen
4 Uhr alarmierte Feuerwehr zur Stelle war , stand die ganze
Brauerei bereits in Hellen Flammen, so daß vom Gebäude und
Inhalte nichts gerettet werden konnte.
i 23' ? kt-' l'cr. Nheinpegel:  1 m 12 cm gegen1 m 22 cm am gestrigen vormittag.

Verlag rLanggafte »7.
unserer Einladung , ihm baldigst andere Ausdrücke an-
zugewühnen . Regensburg , den 8. Oktober 1908. Verein
b- HO "» U-. Speicher -Arbeiter . I . Vorstand : Lischinger.

! \£ Mani>  lBöhmen ) und in der Umgegend
wurden 80 Frauen und Mädchen  wegen Ver-
haftet liegen das keimende Leben  ver-
etwÜfi * Nkör - er der Fougtzre  hat , einer Pariser
l eÄ S1I! " £i Eul schriftliches Geständnis hinterlassen,
worin er erklärt, daß die Giriat das Dienstmädchen ge-
wtet habe, während er die Fougtzre erwürgte . Der
«uMU* ml * 9/^ ,r5erä  der Madame Fougtzre unternahm
f “] / “ . Nachricht vom Selbstmorde seines Bruders ebcn-
afiÄ ®eIÄ or&üerfucS' indem er sich aus dem
Verle7ungc \ rUtt ^ ß herabstürzte , wobei er schwere

Aus Paris  wird berichtet: Die Rue du Gdndral
Morin war tn einer der vergangenen Nächte der Schau¬
platz eines eigenartigen Duells.  Zwei junge
Frauenzimmer , Louise Hanin und Andrde Merle , hatten
sich gezankt und beschlossen, den Streit durch einen Zwei¬
kampf beizulegen,- aber um einen tragischen Ansgang zu
vermeiden , waren die g e w ä h l t e n W a f f e n - z w e i

!n,)  öie mit Sand gefüllt waren . Die leicht
bekleideten Gegnerinnen schlugen mit ihren gefüllten

fe« oitfeinatt&er los , bis Louise Hanin , von einem
heftigen Schlag zwischen den Schultern getroffen, zu

S,e wurde in ein Hospital gebracht, wo ihr
Zustand für höchst ernst erklärt wurde.
* ° " don  wird berichtet: Welchen Wert Tauben
besitzen können zeigte eine Auktion in Manchester, bei der
m-E ^ ^ "kauben versteigert wurden und zusammen den
^ ° ^ k>reis von 18 000 M . brachten. Taubenzüchter aus
allen Teilen Englands und selbst aus dem Norden Schott¬
es wohnten der Auktion bei. Die beste Taube erzielte
einen Preis von 1200  M . Da dieses Tierchen nur
ein Pfund wiegt , ist es sein Gewicht in Gold wert . Meh
rere andere Tauben brachten je 1000 M . Diese Drachen-
tauben werden besonders zu Geflügel - und Tanben -Aus-

ellungen gezüchtet. Die Tauben , die im nächsten Monat
im Crystal Palace ausgestellt werden , haben mindestens

*00 000 371. Eine andere wertvolle
Taubenart ist die „Eule ". Eine Zucht „Eulen "-Taubcn
wurde vor drei Jahren für 82 000 M . verkauft

SS . Oktoder ISVS . Seite Sj

Oerichtssaal.
* * ®or 6cm C6erfrteS0(,etidi( in Koblenz wurde, wie die

^Franks. Ztg. berichtet, am 21. d. M. folgender Fall verhandelt:
f l i mJ be L. ber r 12- Kompagnie Füsilier-Regiments

Aachen, D i e n ha r ü t, hat am 28. März d. I . den
Füsilier Theisen, der sein Gewehr mit Petroleum geputzt hatte,
durch mehrere Schläge ins Gesicht mißhandelt, i h m d i e
Flasche mit dem Petroleum tu den Mund ge-
h « l t e n , d a ß IN Sie Flüssigkeit in den Mund
hLv Degen gegen den Mißhandelten gezogen.
Das Kriegsgericht der 15. Division hat ihn zu sieben Wochen Ge
fangnis verurteilt wegen Mißhandlung, vorschriftswidriger Be¬
handlung und Abhalten von der Beschwerde. Der Vizeseldwebct
K- eutz, welcher den Theisen auch von der Meldung abzuhalte»
versuchte, erhielt drei Tage gelinden Arrest. Theisen war weg¬
gelaufen, wurde aber nach einigen Tagen zurückgebracht. Auf
der Schreibstube hat der Feldwebel Dienhardt auch versucht, den
Theisen von der Beschwerde abzuhalten und hat ihm einen Fall
von einem anderen Füsilier erzählt, der sich auch wegen Mißhand¬
lung beschwert hatte, dem man aber daraus so mitgcspielt hatte,
.bis er ans Festung kam. Trotz eindringlicher Ermahnung be-
,streitet der VizefcldwcbelKreutz, der unmittelbar neben Dien-
chardt gestanden hat, diese Äußerung. Er muß sich gefallen lassen,
daß das Oberkricgögertcht beschließt, ihn nicht zu vereidigen wegen
Unglaubwürdigkeit. In welch unerhörter Weise auf
dte zahlreichen Zeugen der Mißhandluna
e,n gewirkt wurde,  ergab die heutige Verhandlun« in
der Berufungsinstanz. Der Vorfall ereignete sich auf Stube 12o
der Kaserne vor dem Parole -Älppell, den der Angeklagte abhielt
Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaftengaben bei ihrer Ver¬
nehmung im Ermittelungsversahren und beim Kriegsgericht an.
von den Schlägen, dem Petrolcumschlucken und dem Degenziehen
nichts ivahrgenommcn zu haben. Trotz der eindringlichstenEr-
nahnunacn schwiegen alle,  und so stand der initzhandelte
Theisen allein da mit seinen Aussagen, da auch der Angeklagte
Dienhardt energisch leugnete. ErstunterdemDruckdeS
E i d e s t r a t e i n e r d e r 8 0 Z c n g e n , ein Füsilier,
vor und bekundete die Mißhandlungen genau
wie Theisen : und nun war allen der Mund ge-
- y, n e L , e widerriefen ihre vorher gemachten uneidltchen
falschen Aussagen, und so wurde der Beweis überetnsttmwenb ge¬
führt. Das Gericht nahm einen schweren Fall an und hob als
strafschärfend die Verstocktheit deS Angeklagten hervor, der es
ruhig hätte geschehen lassen, daß 20 bis 28 Mann sich des Ver¬
brechens des Meineides schuldig gemacht hätten, eh« er selbst der
Wahrheit die Ehre gab. Der Vertreter der Anklage, Kriegs
gerichtsrat Dr . Lodowicks, hob hervor , daß gerade
diese Mißhandlungen und vorschriftswidrr
gen Behandlungen wehrloser Rekruten die
Erregung im Volke hervorriefen , daß dir
Presse der Sache sich bemächtige.  Das Oberkriegs¬
gericht verwarf die Berufung des Angeklagten, dessen Laufbahn
allerdings nach den Bestimmungen der KabinettS- Order „abge
schlossen" ist.--

Kleine Chronik.
Der in Reacnsburg erscheinende „Bayerische Volks-

Lote" veröffentlicht folgendes amüsante Inserat : Er¬
klärung.  Der „Regensburger Anzeiger " findet sich
bemüßigt , in seiner Polemik mit dem „Volksboten " den
Ausdruck zu gebrauchen: „Schimpfen kann jeder Sack-
träger .̂ Der Unterzeichnete Verein findet hierin eine
Beleidigung seiner Mitglieder und weist deshalb diese
namens derselben hiermit energisch zurück. Wenn der
Herr Doktorredaktenr sich bei einem Gcräufe mit dem
Gegner mit nichts anderem helfen kann, als ehrliche Ar.
beiter zu beleidigen , so tut er unS herzlich leid . Im
übrigen laden wir den Herrn Doktorredaktenr zum Ver-
kehr in unseren Kreisen et» und hotten bet Annahme

ßehte Nachrichten.
Kvntttiental - Telrskavhen - Komvaatti,

Oktober. Die „Berl . Pol . Nachr.«
^ Annahme für begründet , wenn die günstige

Entwickelung der preußischen E i s e n b a h n - E i n-
nah m e n in der zweiten Hälfte des Jahres anbält
JT " * bx*8 erheblich zur Verminderung des
für 1903 vorgesehenen Etat - Defizits  bei-
ReObKtaao" si* "Nationallib . Korresp." meldet, dem
ZEichstage werden m der nächsten oder übernächsten
Tagung Vorschläge zur Entlastung deS
N/e -ln ^ OEr ' chts zugehen, die unter hervorragender

i » äj
« « ? lEmndsleitunp , Einigungs - Ver handfun/e»mit den Fabrikanten einzuleiten. ^

Köln. 28. Oktober. Wie die „Köln. Ztg." auS P e r a meldet
fand gestern in Gegenwart des deutschen Botschafters di? Ein¬
weihung des neuen Anbaues der deutschen Schule  und die
Eröffnung der neuen deutschen Schule statt.

Frmentitzrcs , 22 . Oktober. Jan res hielt vor
mehreren hundert Ausständigen auf einem öffentlichen
Platze eine Ansprache, in der er die Arbeiter zum Zu-
sammenWuß gegenüber den Arbeitgebern ermutigte und
ihnen Unterstützung ihrer Ansprüche durch die sozialisü-
schen Deputierten zustcherte. Die Versammlung nahm
eine Tagesordnung an. die besagt, datz der Ansstand bis
zum antzersten fortgeführt werden soll, und die gegen die
Hrerhersendung von Truppen Einspruch erhebt.

London, 23 . Oktober. Die „Times " melden aus
Tokio  vom 22 . Oktober: Die diplomatische Lage ist un-
Rtrandert. Me im Umlauf befindlichen Gerüchte über
Entsendung japanischer Truppen nach Korea sind unbe
gründet Das führende japanische Blatt schreibt: WaS die
w ?^ di!l rc\ a?6.ctrcffe' federe Japan nichts weiter, als
datz Rußland seine vertragsmäßigen Versprechungen be
zublich d-w Zurückziehung der Truppen und .Handels-
freihert erfülle . Bezüglich Korea? aber werde Japan nicht
duldeil, daß irgend ein anderes Land die Hand darauf
lege, und wenn Japan das ausspreche, möge Rlißland
bedeuten, daß es dies im Sinne vieler Nationen tue.

London, 23. Oktober. Der „Standard" m«ldet ans Tient
Drei Kanonenboote in Niutschwang. ein englisches

russisches und amerikanisches, schicken sich an, in Winter¬
quart  t e r e zu gehe». Ähnliche Vorbereitungen der japanischen
Kanonenboote sind auf ein Telegramm aus Tokio hin unter-orochen worden.

Depeschenbureau Herolk.

Berlin , 23 . Oktober. Wie das „Kleine Journal"
berichtet, hat cs sich an den Verfasser des Militär-
Romans „Aus einer kl ein cn  G a rni so  n ", den
Leutnant Bilsen vom Train -Bataillon Nr . 16 in Forbach,
um Überlassung feines Nonians znm Abdruck genxmdt
und die Antwort erhalten , daß ihm vom Militärgericht
vorläufig die Erlaubnis -Erteilung lintersagt worden ist
-- Der Skandalroman ist natürlich so etwas Rechtes für
ein Sensationsblatt.

Berlin , 23 . Oktober. Aus Wien  wird gemeldet : Der
Generalstabschef der österveich-ungarisäM Armee, Felö-
zengmeister v. Beck, dessen Einfluß es bekanntlich zuge¬
schrieben wird, daß der Kaiser die Vorschläge des Nenner-
Komitees für das Militär -Progrmmn nicht angenommen
hat, infolgedessen sich die Lösung der Ministerkrisis von
neuem verschob, äußerte in einer Unterredung mit einem
Publizisten , er hege weder persönlich iroch aus politischen
Gründen eine Antipathie gegen Ungarn oder irgend eine
Animosität gegen die in der Armee dienendcil ungarischen
Offiziere . Me gegen ihn gerichteten Angriffe seien un-
berechtigt, da er sich nicht um Politik kümmere. Er lasse
sich lediglich von militärischen GesichtSpnnkten leiten Die
deutsche Kommandosprache sei ein Erfordernis der Ge-
m?rnsamkeit. — Aus B u d a p e st wird berichtet: Trotz-

dem über die gestrigeKonserenz desFinanzministersLukacs
mit nrehreren Politikern Stillschweigen bewahrt wird,
verlautet doch, daß der Monarch derartige wesentliche

^ bom  Neuner -Komitee ausgearbeiteten
Mllltar -Programms verlangt , daß dasselbe völlig um-
ges oßen imtröe Wie die „Vossische Zeitung " berichtet,
erklärten die Mitglreder des Kabinetts jetzt, sie könnten

^nmnig gefaßten Beschlüsse in bezug aus
^ s nicht ändern, ohne einen Sturm
des allgemeinen Unwillens gegen sich zu entfesseln. Im
folgedessen wird das Komitee wahrsckmnlich seine weiteren
Beratungen einstellen. Die Lage ist nach den langwieri-
gen letzttamgen Verhandlungen eher verworrener ge-
worden. über den zukünftigen Mnisterpräsidenten
herrscht nach wie vor völliges Dunkel . Von Lukacs könne
letzt kaum mehr die Rede sein. Auch verschiedene Ge-
ruchte tauchen auf, daß eventuell ein Thronwechsel er-
folgen werde. ^

ück. Berlin , 22. Oktober. Der Papst spendete, wie
Kleidet wird , 5000 Frank für die makedonischen Flücht-

„ * 0* OT“ ' 28. Oktober. Wegen politischer D - mon.
tt c«5 hiesigen Militärgericht 12 Solöaten

verurteil? " Garnison zu Kerkerstrafen von V/s bis 2Va Jahren

Barcelona , 23 . Oktober. Me Stadt ist seit gestern
bJ, ne  L e u chtg a s . Infolgedessen patrouillierten
gestern abmd und die ganze Nacht Gendarmen und
Truppen -Abteilungen die Straßen ab, um Exzessen vor-
zubeugm.

, Sofia , 23 . Oktober. Die Wahl - Agitation
nimmt rm ganzen Lande einen bedrohlichen
E h a r a kt e r an. Die Erbitterung der Opposition ist
° to^ tere  Mutige Zusammenstöße als unver.

meidlich erscheinen. Die Lage des Fürsten ist gefährdet.
?)okvhama, 23 . Oktober. Das gemäßigte Blatt

„Mainichi erklärt, daß ein Korps -Befehl zur Mobil¬
machung erlassen worden sei. Tie Regierung dementiert
jedoch amtlich diese Nachricht. Indes ist man der Ansicht,
daß dieses Dementi nur der Form wegen erlassen worden
ist, da die Regieruna nicht in der Lage ist, die Der-
breltung derartiger Nachrichten zu verhindern oder zu be-
jttäfett.

K a .Oktober. Anläßlich des Geburtsfestcs derKaiserin  fand gestern m  Neuen Patäts ein Hofkonzert statt
ßet welchem auch der 10jährige Vtotin-Birtuvse Franz von

^ ."!^" lrkte. Das Kaiserpaar zeichnete den kleinen
«»» »? durch lebhaften Beifall aus und unterhielt sich
nach dem Konzert längere Zeit mit ihm. Der Kaiser bemerkt^
des?»»? ' twas so Wunderbares noch nicht gehört. Die Kaiserin
Mübe ŵÄ “ ftudiengan -, und ob ihm bas Spiel keine
KNüe '? ZästeB Wavm  MC»Utwirkenbeu
. Berlin , 23. Oktober. In - er gestrigen Sitzung

für innere Medizin unter dem
Vorsitz Nothnagels sprach nach einem Telegramm auS
Wien der Berliner Arzt I) r. Feinberg über die Er-
reger der Krebsgeschwülste.  Er teilte mit.
daß er ein kleines , einzelliges Lebewesen entdeckt habe,
welches er bestimmt für die Ursache der Krebs-Erkrankung
halte . In der Diskussion bestritten aber mehrere Wiener
Bakteriologen sowohl die Existenz dieses Protozoons , als
«irn? ffr WA ^ chkeit, daß durch ein derartiges Levewese«eine Krebs -Erkrankung erzeugt werden könne.

wb. Berlin , 28. Oktober. Die „Boss. Ztg." meldet au»
t e n ! An öen Alpen ist fjeftteter © c&tteefäir  pittA»

in Galizien rvirö gemeldet, daß ein Loka»
bahngug wegen Schneeverwehung dte Fahrt etnstellen mußte
-De ? dosnien und Scrbien sind heftige Schneefälle eingetteten.Der „V. L.-A. meldet aus Kassel:  In der Nähe von Witien»
Pilsen wurde ein Invalide überfallen  und Ur denWerrafluß geworfen, so iah er ertrank.
. .^ - B -rlin , 28. Oktober. Wie das „B . T ." aus R o m
berichtet, erfand ein junger Livornefer ein neue»

drahtlosen Telegraphie,  bet
® cE[en  durch die Erde geleitet werden. Eine

Gesellschaft zur Ausbeutung der Erfindung soll bereits
gegründet sein.

28- Oktober. Im Berliner Theater hat gesternabend das vicrakttge Drama „L u c i f « r" von dem walievei-
Biitti bei feiner Erstaufführung eine sehr freundliche Iliifnahme
Kunden - Im B e f i n d e n H e n r i k I b s e n s soll w e
der „B L.-A. ' meldet, eine bedeutende Verschlechterung einae-
treten sein. — Nach einem Telegramm aus Magdeburg  er¬
rang bei der Ilr -Aufführung im dortigen Stadttheaier Pacrs
stritten enErfol 'ĝ ErHerrKapellmetster"  einen unum-
- „ 28. Oktober. Der Erpreßzug Leeds-Manchester

tn einem Tunnel infolge Zusammenstoßes mit
einem anderen Zuge. Dte Wagen des ExpreßzugeS wurden an
der Tunnelmauer zertrümmert . Mau glaubt, daß es sich um
eine ungeheure Katastrophe handelt. Einzelheiten fehlen noch.

bd . New York, 23 . Oktober. Wie die Blätter be-
richten, glaubt die Familie des Millionärs W a r d t h .
tvelcher auf geheiinnisvolle Weise v e r s chw u n d e n ist'
daß derselbe im Gebirge von Virginien von Räubern auf-'
gegriffen worden ist, die ihn gefangen halten, um ein
schweres Losegeld zu erpressen. Truppen sind abge-
gangen , um die ins Gebirge führenden Pässe zu besetzen.

Uolkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fi «>bt« arkt zu Wiesbaden vom 22. Oktober. IM Klio Saler
df . bis 14 M.. 100 Kilo Richtstroh4 M. 40 Pf., 100 Kilo

M. 60 Pf . Angefahren waren 8 Wagen mit
Fnicht und 18 Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt.
Frankfnrter Börse. 28. Oktober, mittag- 121/, Uhr Kredit.

Aktie» 208.70, Diskonto-Konimandit 108.20, Staatavahn 141 II,
Lombarden 15.90, Laurahülte 289.20, Bochumer 190 50 « clien-
kirch«ner 205.«,. Harpener 200.75. Tendenz: Banken fest.' 'Wiener Börse. 23. Oktober. Cfterr. Kredit-Aktie» na-,
Tcnd?i? ŝt ll" " °" ^""töarben 78.70, Marknoten 117.85.'

Sie Abend Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
üeitunß: W. Schu lte  vom Brühl in Wiesbaden.

Äeranm -rtttch« Red- Neur i«r Politik und : a.  Schult , vom HdlM,
fät Den üteiaen »ebatlioncaei. teil : T. R - tdeedt : für dte « ueK und. . Reklameii: H. DornaUl : lümkltch in WIeibuden. " ° “

Scu» und Berlaa Mt L. Schell,ndetg schon dvt-L»chdruaerett» Witsbadeit.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:22.mm.
Nach dem öffentlichen Börsen - Hursblatt der Maklerkammer am Frankfurt a . M ._

l Pfd . Sterling = 1 Peseta , 1 Lei = Ji 0.80 ; 1
1 Peso = A 4; 1 Dollar —

Gleesen von 90 Mt —
do. » 93 »
do. » 96 *
do. » 97 »

Hanau »

1 österr . (LI O. : , A  S ; 1 fl. 6. Whrg . = A 1.70; 1 Ct . rr .-ung « . Krone = 0.86 ; 1 fl. holl . - - A ».70 ; 1 »kand . Krön . = A  1 .- 6 ; 1 1t « OoM -Eub . 1 = A  620 .;
[deutsche Whru . = A U ; 1 Mk .-Bko . = A 1.60 ; 100 fl. Oit . rr . Konr .-MOnre — 106 fl.-Whrg . - Keiclmbnnli - Dmoontc , 1 C t

87»
87,

D. R.-Anl. (abg.) M» » - »
101.90
101.90

8. . » » - » 90.40
87. Pr . o. St.-A. (abg.) » 101.75
8'/. » » » » 101.90
8. . » » » «. » 90.25
4. . Bad. 8t.-A. » 105.
87. » » (abg.) e.fl.> 99.80
8'/. » » » ■' Jk\ 100.
4. . Bayr. Abl.-R. s. fl. 102.30
87. » E.B.n.k .k .M 100.60
8. . » E. B. Anl. » 89.70
87. Hamb. St.-Rente » ,-
87. » St.-Anl. » —
a . .» » » ') 89.30
i . Gr. Hess. 8t.-R. » | —
4. . * » Anl.(v.99)* j105.50
87. 0 0 0 • »'( 100.20
8. . 0 0 0 » 88.25
a . Saohslsohe Rente » 1 89.80
4. . Württ . A. »
87. » » (abg.) » 100.30
67. 0 0 •
8. . 0 ' 0 » 90.50
8 Franz . Rente Fr. —
Ia. Gr.E.B.A.stfr.v.90»
I1/« * Anl. v. 87 * 44.
17. » » » » (kl.)»
a. Holl. A. v. 1896h. fl. 95.70
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr» 103.50
t . » . . » . . kleine »
2.«. » » » —
4. . Norvr. A. v. 92 M —
87» > 0 0 '—
8 . -» » »
4. . Gest. Goldreute ö. 4 101.70
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57« * St. O. (F .J .) 8. » —
5. .
8. .

» (abg.G. C.L.) »
» Lokalbahn Kr. 83.10

47. » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. —
4*/» » » » April » 100.90
47. » Pap. » Febr. » 101.
47. » » » Mai » —
47.
4>/s

Portug. St.-Anl. Jt
* Tab.- » » 102.

8. . » Susa. Sch. £ +r
6. . Rum. (alt)v.81-88 Jt 99.75
B. . * » 92 » 99.50
5. . » »93 » 99.50

i:
» Scbatzauvr. »
» von 90 » 86.70

4. . » » 91 » 86.20
L. » » 94 » 86.40
4 . » » 96 » 86.30
4 . » » 98 » 86.20
4 . Rnsa. Cons. v. 80 » 99.50
4 . » Gold-A.v.89»
4 . * » II v.90»
4 . »St.-R.v.94aKRbI. 99.
87s 8ohTV.Ov .80t *bg.)M
87s » » »M » 99.80
|7» » » » 90 ' » 99.80
8. . » » »
4 . Serb. amort. v. 95 » 74.75
4 . 8pan.v.82(abg.)Po*.

Türk.-Egyp.-Trb. £
» Zoll-O.v.86Fr.

91.(0
87.
8. .

99.20
8. . » Fund. v. 88 M
4 . » priv.stfr.T.90»
4. » cons. » » __
L. * conv.Lit.B.Fr. 62.
£ !

» » c . »
» 0 D . » 37.25

4. . Ung. Gold-R. Jt 99 754 . » » (kl.) » 99.80a. » Eis. Thor »
4 . » 8t.(Kr.)Rt.Kr 98.1047. »E.B.v.89stf.G.^t
47. » » Silber ö. fl
47. » Inv.-A.V.88.B

B. . Arg.l.G.-A.v.87Pes _
47. » » v.88 Jt 86.10
6. Chln. St.-A. v. 95 £ *104.
67. 0 0 Ji
B. » » v. % £ 100.40
47* » » v. 98 » 91.80
4. Egypt. unifio. A. Fr —
87» » privil. » » 102.
6. Mex. Inn. I-IV Pes 42.00
B. »lus .v.99stf.408jt‘102.10
B. » » 2040r » 102.10
a » cons Pes 1 27.20

»'/.
8‘/i
8l/.
8'/.

8','
8*/.

zt  Provinz- u.Städte-An
t . .
81/«
87«
87.
S. .
87«
87,
87«
87.
87.
87.
87.
87.
87*
87«
87.
i.  .
4. .

•7i
B*/i
9‘ .
»7.
k.

Rheinpr.XX,XXl ./E 102.40
do. X, XI1-XYI
do. XIX
do. XVIII
do. IX,XIu .XIV

Prov. Posen
Frkf .a.M.L.Nu.Q
do. Lit. R (abg.)

8 t. 86do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Tt.  91
vT . 93
V - . 96
W v. 98

8tr.-B. t . 99
t.  Bookenh.

Berlin Ton 86/92
Bingen Ton 1900
do. Ton 1901
do. ton 96
do. Ton 98

Darmstadt ton 91
do. von 88 u. 94
do. von 79 u. 81
do. von 97

Iriangon y. 1900

, 92.90
100.

94.90
89.3:
99.
99.30

99.80
99.30
99.40

a .
& ,a .
87.
4. .
87.
4. .
4. .
»7.
4. .
4 .
4. >
4.
87.
87.
87.
87.
4.
4
87.
87.
87,
4-

8 /̂.
4
87.
4.
4
87.
87.
87.
87.
87.
87.
87.
87.
L
4.

HeidelbergT.1901»
Homburg t.  d. H. »
do. von 99 »

Kaisersl. t . 91 »
do. von 89 *
do. » 97 »

Karlsruhe t.  1900 *
do. von 86 *
do. » 89 »
da » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) *
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »

‘i. t . 1900»

102.40

101.70
99.

102.50

91.20
98.60

102.90

102.50
102.40

105.

Ludwigsb,
do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »Mainzt . 91 •
da » 99 »
da » 1900 »

78 u. 88 *
u. 88 »
J . •

do. von 94 •
Mannheim t.  99 »
da von 1900 •
da » 88 *
da » 95 »
do. » 98 * 99,

München t.  1900 » 103/0
Nürnberg t.  1899 » 108.80

do. » 98.10
Pforzheim t . 99 » 100.50
do. (abg.) t.  83 *

Wiesbadenv.1900» 102.40
* » 1901»

do. (abg.) » 99.20
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»
da * 96 »
da » 98 »
do. » 1902 » 99.20

Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99 » j102.40
87.
47«
47.
47.
47.
4. .
87.
4. .
8*

t.
4. .
4 .
ü. .
6. .
4. .
6. .
47.

Amsterdam h. fl.
Buk. t.  84(oonv.) M
do. » 88 » »
do. » 96 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i-Gold) gr.I »
do. II/VIII

Stockholm t . 80 Jt
Wien (Gold)
do. (Papier) li. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92 Pes.
da £

79.60
102.
101/0
102.
102.
101.

DiTld.
von. l, Bank -Aktien.
67« 5" Dsch». Rb. Ji 1 .2.
87* 87- Frankf. Bk. 0 194.70
5 5 Badische» R. 119.30
0 4 B. f. ind. U. M 73.75
2 87. Berliner Bk. 0 94.
0 4 Bresl.D.-Bk. 0 111.50
i 6 Drmst. Bk. s fl. 141.

u 11 Dtscbe. Bk. M 217.40
17. 4 » Eff. u. W. R. 105.
3 4 » Gen.-Bk. Ji 100.
6 6 » Vor.-Bk. 0 12 .
8 87. Disk.-Ges. 0 191.50
4 6 Dresd. Bk. 0 151.80
57« 5 » Bankver. 0 99.60
9 9 Frkf. H.-Bk. 0 201.50
77. 77. » Hyp.C.-V 0 147.
B7 57» Mitteid. C.B. 0 116.20

47» 4 Oest.-U. B. Kr. 116.
67. 4 Pfälz. Bk. M 107.60
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.50
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 145.
67, 7 Wien. B.V.ö.fl.
6 47« Wrtt. N.-B. sfl. 108.40
7 7 » Ver.-Bk. * 150.60

24 26

5 8
16 16
12 12
10 10
20 20
0 4

137« 15
5 5

10 10
0 0
0 0
3
0 0
0

0
4

6 67.
3 4
9 9
0
7 9
7
0 17.
9 9
4 57«
0 0
5

17
8 9
5

127,
4 6
8 8
0
5
67.

11
47. 47.
3 6

18 18
0
3 3
0
(5 6
0 0
8 87,
0
0
5 5
7 7
O' 0

15 “

Dir.
Vor! Lu
7 1
7 5

25 18
16
12 10
10
13 10
10 10
10
17 17
47. 47.
0 0
7 5
2 0

12 127«~ 7

67, 57«
Dir. s

Vorl. 1>. *
67« 57
9 97.
6 67'.
17, 1' /«
67, 67«
4 47.

Cb.B.An.u.S.A
do. 600r »

0b.Bl.8iib.Br. »
» D.G.u.Sl.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »
El.Acc.Berlin *
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»

Lahmerer

440.
440.
>116.
:285.50
1176.
237.75
332.60
105.
217.40
98.75

161.

68.40
205.60

89.90
» Licht u.Kr. » 108.60
» Schuckert » !108.
» 8iem.u. H. » 1137.
» Utn.Ff.AE » j —-
do. Zürich Fr. 117.20
Filzfahr.Fulda Ji 100,
Gas Franks.
Gelsk. Gussst. » j
Gura.V.Brl.Ff.» I
Kalk Rh.W. » 117.50
Kupfw.Heddh.»
Leders.N.8p. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscli.Bielef.D. » 993.50
» Fab.n.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
»Sclip .Frth. »
» Witten .St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »Schst.v.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl,
» u. Bw. Göp. M
» Novdd. Jute »
» Westd. » » 1

Tk.Tb.Rgabg .i?
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldli. »
» V«x. Dread. »

Zi Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37» Bg.-M. E.-B. L.C. M 99.30
4 . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.90
37. do. Em. I (abg.) » —
47, Homb. E. B. s. fl. —
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. M 102.4C
87. do. (oonvert.) * 99.40
47. Allg. D. Kleinb. M —
47. do. Ser. VIII »
47. do. » IX » —
4. . do. » —

4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —

4. . Cass. Strassenb. » —

4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.26
47» do. Ser. II » 102.75
87. 8. E. B. G. Darmst. * —

171.

90.
170.50

90.20
64.50

172.
143.

282.
115.
153.
113.
94.50

119.
209.

93.40
112.60
265.
69..
99.80
49.

79.50

10O.

9/50
111.60

241.60
66.

01,16.
Voll . i.

99.

13
47«
4

15
0

13
7

127'
9
9
8
14
70.
77-

18
6
57.
6
6
6
5
VI
8
6
4
8

15

15

14

Industrie -Aktien.
A1.(507«lä.) Fr.ll97 .50
B.Zckl.Wh. fl.l 82.50
S.lbl.(40'7«E)̂ —
do. 3000r . 107.60

Bleist.Fab.N. » 244.60
Brau-V.S.-T. » —
» Binding » 247.
»Duisburg » 122.
» Eiche Kiel» 184.
»Hen .Frkf. » 170.
» » Pr.Akt. » 173.
»Kempff » 134.60
»MainzA.B. » 293.50
* Parkbr . » 114.
» Sonne, Sp. » 119.
» Stern, Ohr.» 239.
»Storoh.Sp. » 10J-.2<
»Tivoli,Stg. » 97.50
» Vereinigte » 109.
»Werger .W.» 106.50
»Nic.,Hofbr.» —
» Nürnberg » 126.
» Pforzheim» 108.
»WormsOo.» 126.

Cem.Heidelb.» 103.
»F . Karlst. » 83.50
» Lothr-Metz» 1119,

IBoch.ßb.u.G. M 191.
Bud. Eisen« . » 113.40
6onc. Bergh. » 36'>.50
Escbweiier » 253.
Geisenkirebeu » >205.
Harpener » 1200.75
Hibernia - >202.75
Kaiiw.Aschsl. » 154.
Laurabütte R. 241.20
Westereg.Ai. Mt  231.76
do. Pr .-A. » 1105.60

Kön. Marieuh. » | —
Massen » 1 —
Obsohl. Eisenl. » >109.60

215.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5 . .
8 . .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
8 . .
3. .
5. .
8. .
8.
8.
3. .
4.
4. .
4. .
6. .

Böhm.Nb.stf. i.G. Jt ^ 1
Wstb.stf.i.S.ö.fl. lcabL

do. in Gold M
do. von 95 Kr,

Elisabethb.st. i,G. M
do. (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine)

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. t.  87 i. Silb.

Fr . Jos.-B. i. Silb.
Gal.K.L.B.stf.i.S.
Gr.-Köfl. t.  1902 Kr.
Ksch.0 .89 stf. i.S.ö.fl.

do. t.  89 » i.G. M
do. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J .stpfl.i.8.ö.fl
do. stfr. i. Silb. »

Mähr.Grb. t.  95 Kr.
Oest.Lokh.stf.i.G. Jt
» Nwb.sf.l.G.v.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. » »
do. Sh.(L)sf.i.G.Ul
do. »
do. Fr.
do. ▼. 71 *
» U.S.73/74sf.i.G.Jt
» Br.R.72sf.i.G.R. 107.
» St.R.83sf. i. G. Jti 101.40
do. 1-8 E. sf.i.G. Fr.
do. t.  85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf.i.G. -
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. t. 95stf . i. G. M
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. v.96stfr.i.G. »

R.Ged.Eb.stf.i.G. »
do. t.  91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. 100.50
• Salzkg.stf.i.G. M 10 t.
do. 400er stf. J.G. » loi.

Ung. Gal. sf.1.8. ö.fl.j108.25

100.80
93.80
98.80

100.90
100.90

102.20

100.30
100.80

99.70

99.
100.10
100.40
99.40

106.80
106.70
108.
106.70
93.70
64.75
64.60

92.50

90.70
85.10
85.10

104.
84.30
78.
75.30
75,

Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb abg. *
Gz.Kfl.EB.u.B. »

193.

1,. Akt .vonTransp .-Anst.
Braunsoh.Lds./k | —
Ludw.-Bexb.s. fl. 221.40
LUbeck-Bilch.Ji 164.
Marienb.Mlaw.R. j —
Pfälz. Maxb. t . fl. >188.80

0
7
3
5' '.
6
6

0
7

5
47>
0

Nordb.

lAllg.D. KIK Jt
! » Lok.-Str. »
Casz. Str.-B. »
Südd. Elz.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd.Lloyd »
do ult »

129._

144.50
80.

121.40
106.10
108.50

6
57.
57»

11 '/'
11'/.
67.
5' /.
0
4' /.
57,
*/■

47-.
6
5

11
67,
67.
0
4' .
57.«I.

6 [V.Ar.u.Cs.P. Ö.fl.
5 do.St.-A.v.94»
57»!Böhm. Nordb. »

9'°/. . Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.6z.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

_Rnab.Oed.Eb. »
4' /jt >Rchb.-Pb.C-M»
5 i8tublw.R.Grz. *
6 jUng.-Galiz.! »

119.50

1/
107.25
105.80

6" .
47.
4
0

8
7
6
1
5

87s

0*/6
47*
4
0

8

6
17s
6

87.

Gotthard Fr.
Jur .-Spl-Pr.A.
do. 8t.-A.

Jr .Genussseh.
Scliw. Centr.
» Nordost

VarSchwetzb.
It. Mittelmb. Le
It .Gs.Sio.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol. E.-B. M
Iwang. D.(g.)Lux.Pr. Hri. Fr.
La Vl.Vrz. A. Le
daSL -Akk

38.20
97.26

L.' -
t:
4. .

Z:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t:
6. .
b.  .

Rai. stg. 2500er Le
do. 600er »

Ital . Mittelmeer »
do. öUOor »

Liv. C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sioilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do, 91 Gr. *
do. kleine »

SÜd.-Ital. A.-II. *
Toscan. Central »
Westsizilian. 79 Fr.
do. 80 Le

71.90

102.10
72.80 j

102.30
102.30
101.40
101.40

103.20
■70.80
114.40
106.20
106.50

47. Iwang. Dombr. M 102.10
4. . Kosl.W.v.89sf. g. »
4. Kursk.Kiew.E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind.Rb.v.97 » 98.70
4. . do. *. 98 stfr. » 98.60
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 9/75
4. . Rubs.  Sdo. ». 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ.Südw. (gar.) »
4. . Ryäsan Koslow » 98.80
4. . * Uralsk » 98.50
4. . do v. 97 stfr. » 9«.60
4. . do. v. 98 * » 98.80
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 - 98.60
4. . do. » 98 99.1C
5. Anat.E.-B.-G.l.G. jt >102.7!)
5. . » » Ser. 11 » 102.20
5. . » » 408er » 102.40
3. . P.E.-B.V.86 2()00r » 72.40
3. . do. 400er * 72.40
4'/. do. -on89IRg . » 96.60
47. do. v. 89 400er » 96/0

do. v.8911 Rgs. » 50.26
3. . Salonik-Mon. IO . , 62.90
3, do, 404er - —

Zf. Bodenkndit -Pfandbr,
4. . Bay. V.-Ii.Alünoh. M lOl .flO
87. » » 0 » 98.50
4. . » BC. VB.Nrab. » 101.
4. . 0 m » 00 101.80
37. 000 00 ' 99.40
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 102.30
37, 0 0 0 0 0 99.80
37. D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70
37. do. Ser. V » 1 97 .80
4. . do. VI » 100. >0
4. . do. IX * 102.50
37. do. VIII 98.
4. . D.Gr.-Seh.B.Berl. » —
37. » » 0 0 0 —
4. . » Hyp.-B. Bert » 101.30
37. » » 0 0 97.
4. . Eis. B. u. C.-.C.-0 ►101.
87. Ela. Oom.-ObL » 100.

«. .
4. .
4. .
87.
87.
4.
4. .
t .
1 .
4. .
4. .
87.
37.
4.
4.
4. .
4. .
37.
37.
87.
4.
4, .
4. .
37.
87.
4
4. .
8V.
4. .
4. .
87.
87.
37.
37.
37.
8. .
4. .
8' /.
4. .
4. .
8' /,
8' /.
5. .
5. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
3'/,
37.
4. .
4. .
4. .
87>
87'
47.
4. .
8-/.
»7.

fe
8V*
r
4. .
4. .
37.
87.
4. .
87.
4. .
4. .
4. .
87.
37.
4. .
4. .
37.
4. .
8'/.
37.
4. .
87.
37.
37,
4. .
47.
4. .
4. .
31/.
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

100.90 4.Fr . H.-B. 8. XIV M
da XVIaXVH »
da XVIII »
do. XII u. XIII »
da XV

Fr .H.-C.-V.(ebg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35.36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
da S.28,30,32,33*
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. » ,,

H.H.-B.8.141-260 * |J™.10
do. 251-340 * 10/80
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 301-310 » ,. -

Mein.Hyp.-B.8.H » |J09.40
do. 8er. VI. * !(09.60
do.S.VIlunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. 8er. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
da J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. »

paiz . Hyp.-Bk, *» » » »

, 101.90
> 97.50

97.50
105.20
100.10
101.20
101.40
100. 10
10t.80
j 97.50
i 97.50
| 99.40
I 99.40

96.
96.
97.

102.
97.
97.

100.
100.20

97.
102.
1CS.50

99.80

91.
101.40
98.40

Pom. H7p.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 80' /» abg. »
do. a. 80' /, abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb.-B.Hyp.P.

» » Kom.-Obl.
Pr . Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I *
do. 8er. II »
do. » V »
do. »III  *
do. »IV  »

W. II.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 *

Württ . Hyp.-Bk. »
* Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. 8.IV-X(nbg.) *
do. Ser. I u. II »

Dän. L. II. u.W.-B »
Finnl. Hyp.- Vor. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

* Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp- B.v.87M
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.Stf.i.G.S.2 »
Schw.R.U.B.v.78Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

17.L.6.-8.A.11.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v, 97 Kr.

101.
102.10
96.25

101.
192.30
96.
96.4C

102.70
103.10
104.50
99.2C
99.60

100.
94. 0

16.90
99.50
95.60

102.80
100.40
97,
99.80

103.
100.60
1102.20

97.60
98.20

101.60
9/40

101.
101.20
102.20
>97.
198.
100.30
103.20
i 99.20
102.50
>99.40
>99.60
102.
99.
99.

North. Pac. Prior. L. ,102.40

98.50

100.

97.

98.60

zi. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. Brtinsw.11.West. 1Al. 94,
474*1 Cnlif. Pacifio t. Mtg.

do. II M. etr . Gar.
da Ul Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

4-/,'
6*.
3*.
5*.
4».
3'/.»
6 . .
6. .
4*.

4«/e*
4*
5»
6*.
8*.
3t.
5*.
47«'
5*

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Mllw.St.P.(P.D.)
* Rock 7.1. 11 Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver Riol cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u.Naskv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NcwyorkErlo 11 Mtg.
Nevry. Erle Ul Mtg.

da IV *

5* Oregonu. Cnlif. IM. i100.60
4* » Kailr. Nav. Cons.> —
4* Pac. of Missouri IM. 101.50
6* do. cons. I Mtg.
5"- do. Lox.Div. I Mtg. —
47,* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
6* SanFr.u.Nrth.P.IM. —
6* South.Pao.S. A. IM. 101.80
6* do. S. B. I Mtg. 102.30
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. 1 Mtg. 106.60
5* Stockt.CooperCtr.G. ' —
6* St.Ls.Frc.M.W.Div. —
6* St.Louis Wicb.u.W. _
4* UnionP. eificI Mtg. 109.80
5* West.N.-Y. u.P. IM. —
4* » Gen. M.Bds.u. C. ' --

» (Income-Bds.) —

• Kapital und Zins ln Gold♦ Nur Kapital in Gold.

Zf. VerschiadenaObligation.
4. . Bank Lind. Untn. Ji 97.
4. . » Orient. Eisenb. » —
4. . Brauerei Binding » >101.40
4. . do. Essigbans » 100.
4. . do. NioolayHan. » —
4. . do. Kempf(ftbg.) » 100.80
47. do. Storch Spoy. » 106.
4. . do. Wergor 99.50
4. . Buderus feisenw. » 101.20
47. Cementf. Karlst. » 102.
4. Cemwk. Heidelb. » 101.
47, Ch. B.A.11.Sodaf. » 105.
47. » Fb.Griesh. E. » 105.
47. » Farbw.Höchst» 107.
47. » Ind. Mannh. » 102. •
5. . Dortm. Union » 110.60
4. . Esb.-B. Frkf .a. M. * 100.
8V* do. » 97.50
47« Eisenb.-Rent.-Bk. * 103.10
4. . do. » 100.10
47. El.Allg.G.-Ob S.4 » 103.
4. . do. Serie I—III * 101.90
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47. El.G.f. el. U.Berl. » —

47. do. Frankf . a.M.» 93.
47* do. Helios » 80.
4. . do. » » 74.
47. do. Ges. Lahm. » 95.
47, do. L.u.Kr.Berl. » 103.20
47. do. Schlickert » 99.25
47. do. Siem. 11. H. » 104.50
4. . do. Cont.Nflrnb. » 88. .
47. do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » » » -
4. . Kaliw.ABchersl.K. » 99.50
87» Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
4". Löhnb. Mühle 105.
4' /. Oestr.Alp.M. i.G. » —
8' /. Palmg.Frkf . a.M. » - '
4. . Rh. Met. Düsseld. » 87.50
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Jt. 97.25
4. . Ver. D.Oslfabrik. » 104.40
47. » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . 0 * * 100.50
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 94.80
37. Zool. G.Frkf. a.M. » 97.50

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 143.70
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 159.20
5. . Donau-Reg. ö.fl. 148.
87. Goth. Pr. L R. —
8. . Holl.Korn. v. 1871«. —
37. Köln-Minden R. 135.30
3'/. Lübeckv. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.90
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.50
47. Np.ab.unab.80G. Le —
87s Oesterr.L.v.54 ö.fl.
4. . » » v.60 ö.fl. 151.30
3. . Oldenburg R. 129.80
6. . Russ.v.64a. Kr. Rb). 441.
5. . » v. 1866a.Kr. »
27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.20
27. »ex.A-S(A-S.-.-)fl.
8. . Tiirk.(p.St,i.Mk.) Fr. 139.30
3. do. Ult. do. Fr. 139.20

Zf. l nverz.Loose. Per 8t.in̂ L
Ansb.-Gnzh fl. 7 —

— Augsburger fl. 7 35.50
_ Braunschw. R. 20 —
— Finländiseh, R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —

Genua Le 150 —
__ Mailänder Le 45
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 31.20
— Neuohätel Fr . 10 —
— Oestorr. v.64 fl. 100 427.60

do. v. 68 ö. fl. 100 390.
— Pappenheim s.fl. 7 38.
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 >356.
— Venetianer I., 30 > —

98.70

121X0

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G. p.St. — > —
Engl.Sovereigns » j 20.40 20.86
20 Francs-St. » . 16.26, 16.21
20 do. halbe » > — —
Gold-Dollarsp.Doll.; 4.19 4.18
NeueRuss.Imp.p St.! — | —
Goldalmaro . p.Ko.2800 2790
Ganzf. Scheideg. » ,2804 i —
Hochb. Silber * 85.20 83.20
Amerikan. Noten,
(Poll,5- 1000) p.D. - 4.187,

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll, — 4.187«

Belg Notenp.100 Fr >81.15 «1.05
F.tigl.Notonp. 1Lstrj — > 20.89
Holl. Noten p. 100 fl.; — 169.30
Oest.-U.N. p. 100 Kr. — 85.20
8ohweiz.N.p.l00Fr | — 81.

I
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Jmvelen, Gold- und Silberwaaren. Uhren.
Itln« n , ero «ie « Lager . * 71W- - m V - .L.L»

ge  Preise. Langgasse 3,1 Stiege, an der Marktstr. JB<tÄfir © Hfir © SCllÄflt l -.ntra-.eea fca»er' __ Kein Laden.
Telefon \ «. 314». **ma ¥ « j. _ _ _ OIJ , Langgasse 3. 1stiege, an der Marktstr. « mixe Preise.Ä «mrl is_ r _ ■ *

Mmer-Turmereln.
Samstag , den

24. Oktoberd. I .,
AbendS « '/- Uhr,
in der Turnhalle,
Plattcrstr . 16:

Grotzer M,
Ld wir unsere werthen Mitglieder nebst Familicn-
Angeböngeil freundl. riuladen.
, ^ 'Wiführende Gäste beliebe man bei unserem
1. Vorsitzenden, Herrn Stadtverordneten Vrit*
Ä " 7 ’ S . s"” rl6''” 6' » -

Bavkleiduug : Turnanzug ob. dunkler Anzug.
Der Vorstand.

>'8. Rachseier : Sonntag, den 25. d. M..
ZEUien -Ansflug nach Biebrich. Restaurant„Zum
Schützenbot" (Btirglicd Apel )._ £447

Samstng -, 24 . Oktober , abends

Lshlosspl' t ' n ^ el  ^ u'a ^ er  p ' Mädchenschule,
Herr Professor Erdmann-Bonn:

Fr itz Lehmann , Goldschmied.
Haas- and Grundbesitzer-Verein. E. V.

Unsere Mitglieder fnmt* _ . _ . .

II. Vortrag.
Die Umbildung der Metaphysik 7ur Erkenntnis¬

theorie. (Hume, Comte, Kant.)
Dauerkarten für Mitglieder des lehrn .-Ver.

Vereins K. F . u. d. Lehrer -Vereins f.
JM. 0 Mk für Lichtmitglieder 7 Mk , Einzei-
kaiten 1 Mk. m der Buchhandlung v. Morl «*

Wilhelmstrasse, und an der
Abendkasse. q
—. _ Her Vorstand.

Jeiilscher 6dfineiöct=
uni SchliMiniM-BerbM

Filiale Wiesbaden.
Souutag , den 28 . Oktober 190»,

findet unser

|5. Ztiftungrsest
bestehend in

Coneert , Vorträgen , Theater und Ball,
<ÜL,? »aK bn Turnhalle Wellritzstraste statt
wozu wir Freunde und Gönner frcundlichst einlade».

Anfang 7 Uhr.
-_ __ Die Commisston.Privat-Gesellsctiaft„Graziana".

Sonntag , dt» 25 . Oktober:

Ausflug mit Tanz
ÄSLV *cuc Sun,l’,,“e
— -- - - Der Vorstand.

. . « >,!„ ,!MN« . . -
r  n l!en  estrigen Vortrag von ^

Herrn « Gerling -bezügl. Schriften, betr.

Das dritte Geschlecht,
sind vorrätig bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

^ * 5 Kirchgasse 45 , am Mauritiusplatz. ^4

Eine AVohltbatf.
beleibte Herren,
t. Kegler, Reiter,

< Turner, Rad-
a fahrer etc. etc.
PS Freiheit des
ST Rückgrates,
2: frei beugende
g Bewegung!
r» Dieser solide,

heiinemc
y « Hosenträger

Ist der Beste der Welt! i8t stetsvorräthi<r
- bei 2699imv . oeiM. Bentz,

2i\engasse2, an der Friedrichstrasso.
12. Ellenhogengnsse 12.

Telephon » 41

Bcsprechungs-Abeu-
m den Gartensaal des Restaurants„Friedrichshof" ein.

1 m r. Tagesordnung:
' « S c ! Kalkbrenner. 25 ' 8en,r0, " tknbsto » >» D --»d-n.

2‘ J l&cr  Hausbesitzer und ihre Tätigkeit i» den
verordnter Korporationen ". Herr Stadt-

3. Sonstiges. .
_ «fl« Be teiligung bittet Der Vorstand.

liauf und lausest von altern Gold und Silber.

Ä® ÄirisWi.

ebucks
cifcn

b smd die ;« ,estch

Vertreten

Carl Klapper
'Walramstrasse 13,

'Wiesbaden.
Fernsprecher 2859.

Eingetragener Verein.
Jen 86 . Oktober 1003.

w n *. 1 H * r,,p ’ im Saa,e der  Gewerbeschule,
AVellntzstrasso 34: '

Vortrag
des Hin . l »r . Eduard Th . Walter -Lund

über:

„Streifzöge durch Dalmatienn.Montenegro
nach Bosnien-Herzegowina, der Perle der

Balkanhalbinsel/*
Erläutert durch ca . 800  fnrbenprKcbliare

1,1clitbilder.
>i tritt *karten r |lP Mitglieder des

3 v " ' VCr ln ' (« ne Karte frei, jede
i eitme Karte 20 Pt.) sind nur bei unserer
«eseliUris . tolte , Wellrltistrasse 34,
starteu filrSiichtmllglieiler ä 50 lDr.
ffnsin der Buchhandlung H . Henss , Kirch-
asse 2b, und m der Papeterie 4 Hutter,

ivuchgasse 08, zu haben. F429
Oer Vorstand.

1 „ F - iiift - I

ZCmis-Hartossklnk
M  trrffrt » e.tn. ... U.treffen wieder fiir mich ein.

<Z,LTi.?J ub  aeldfleischig, ranhschalig
liachängig i,. ooii borzügl . Geschmack

„ 3um Einkellern sehr geeignet . Ü

I Ferd . Alexi , |0 MichelSberg9. * Telefon 652. h
ddddWMMw WWW»

KlMftl. Blmiicu und Palmcu,
- . I^C (»atiirprnparirt),

febr haltbar, in flr. Auswahl billigst.
B . V. bauten,

jcht Mauriliuritrahe 8.

Heiulielt garantirt.
Bordeaux Medoc Fl.
Burgunder Chambertin„

I Mk.
1

Diese Weine stammen von in
Frankreich gekauften und 1,1er ge¬
kelterten Trauben , sonst wären
sie zu diesen billigen Preisen nicht zu
verkaufen. 2664

J. M. Roth Nchf,
■* lir . Burgstr . 4 Telefon 297.

/

Gesund

Elegant

Geprüft und besonders empfohlen vom Münchener
' erein  f - Reform der Frauenkleidung.
Von ärztlichen Autoritäten empfohlen. -Mtz

Allo Weiten 4 .50 Mk ., für Kinder 3 Mk.
Alleinige Niederlage: 260$f

Frau * KrlsIrZx , Webergisse 1,
Specialgeschäft f. Unterkleidung.

Waschbar

Kein Schloss

Kein Schnüren

Prima
\

Theespitzen
aus reinem Souobong der nencsten Ernte

per Pfund Mk. 1.80 und Mk. 2.—
ompfiehlt 2701

A . 18 . Klnnenkolil,
_15 Ellonliogengassc 15.

Fiir die HausfrauI
Der sterilieirte Berner Alpen-Rahm ist monatelang haltbar, stete tadellos süs,
und mo flockig; er kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten werden

und schützt gegen die so häufigen Verlegenheitställe. u

Schweizer Alpen-Rahm »
ißt ein unftnthflhrlinho« form44.̂ 1 j*  r .

AVer einen billigen, wirklich guten,
best bekömmlichen Tiscliwcin zu haben
wünscht, dem kann ich meinen 4§03er
H elssH i-iii . eigenes Waobsthum und
eigener Kelterung, p. El. 60 Pt. ohne Glas,
Kunz  besonder * empfehlen . 2460

** ,l l*l>- Herz. Sächs. Hoflieferant,
A\ einhau und Weingrosshandlung,

MorllKHtrnM - f- 31 , irauptgeschäft, und
* <‘nga »«e 18 80 , Zweigverkaufsstello.

Nicht mehr Goldgasse.

9tcue3 Sauerkraut , WeiugShrung. . . . per Pfd. 7 Pf., per Ctr. Mk. 5.75.
Neue holl. Bollhäriu ^e . . per St. 4 Pf., Dhd. 42  Pf., 100  St. „ 3.

t, Berl . Rollmöpse . . „ „ 5 „ „ 5» „ 100 „ „ 4.00 .
„ russische Sardinen per Pfd . 25 Pf ., bei 5 Pfd. h 2» Pf ., bei mehr billiger.

Prima gem. Zuckeru. Krhftall-Einmach-Zuckera Pfd . 22 Pf.
egalen Würfel -Zucker. ft Pfd . 23 Pf

ist ein unentbehrliches Hülfsrnittel für die feine Küche.
Er hebt das Aroma des Kaffees 99,

Der sterilieirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden.

Niederlage beiJ . ( . Keiper . Kirr,fasse 52.
Prima Meitze Kernseife

" hellgelbe Kernseife
" dunkelgelbe Kernseife
„ weitze Schmierseife . .
„ dunkle Schmierseife

" - » Starke . ”25 B
Wnrnntirt reines Schweiiieschninlz per Pfd. 53 Pf., bei 5 Pf », ä 51 Pf ., offerirt '

Kölner Konsum-Geschäft, Schwalhacherstraßc 23. Telefon 595.

Handschuhe SStÄ
lleylman . Rodkrstrastk 84.

p» Pfd. 24. Pf ., bei 5 Pfd. L 23 Pf.
23 .. .. 5 . L22
22 » „ 5 „ ä 21

18 „ 5 „ k 17
- - 5 „ L 15
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Verein der Künstler nnd Kunstfreunde,
Wiesbaden . E . V.

Montag , den 26 . Oktober 1903 , im Saale des Hotels Viktoria:

Zweites Konzert.
Mitwirkende: Fräulein EtÜtH Wälker aus Wien (Gesang),

Herr Carl ffivdhkl ' g (Klavier ) und

Herr RgFMÄNN Rk ^ OF- RLNK (Violeneell) LUS Frankfurt a/H

1> SüNSlb für Flavier und Violoueell , op. 36, A-rnoll,
3. Gesänge:

a) Die Ehre Gottes aus der Natur , b) Wonne der
Wehmut , c) Hoffnung (Ariette ) . . .

8. Klavier-Vorträge:
a) Impromptu op. 36, Fis-dur 1
b) Polonaise op. 53, As-dur J.

4. Gesänge:
a) In Waldeseinsamkeit 1
b) Der Schmied . . . ) .
c) Ich wandelte unter den Bäumen 1
d) Frühlingsnacht . /.

5) Violoncell-Vorträge:
a) Widmung.
n) Am Springbrunnen.

6. Gesänge:
a) Verborgenheit \
b) Er ist’s . . j.
c) Der Arbeitsmann.
d) Heimliche Aufforderung . .

Edward Grieg.

Beethoven.

Chopin.

Brahms.

Schumann.

Popper.
Davidoff.

Hugo Wolf.
Gustav Brecher.
Richard Strauss.

Beginn 7  Uhr.

Die Türen werden nur in den Pausen geöffnet.
Die Besucher , die nicht in der Garderobe abgelegt haben , werden gebeten,

den Konzertsaal durch den Notausgang , der diesmal bestimmt geöffnet sein wird,
zu verlassen. p 3gj

Ohne Karte ist der Eintritt Niemandem gestattet.
Um eine Überfüllung des Saales zu vermeiden , haben wir beschlossen , den

Verkauf von Tageskarten nicht mehr zuzulassen ; cs können auch Beikarten nicht
mehr ausgegeben werden . Der Vorstand

#
| Billardsport
# Hervorragende neue Dorfelder - Billapds in den separ.

Spielsälen des

Gaffe Central, Bärenstrasse 6.
Daselbst Unterricht von hervorragendem Marqueur.

Bes. R . ßernhold.

#
#
#
#
#
#

#

Sämmtlic he
— — — iw iini'i 'lim ui

Schneidewerkzeuge

für Kerbschnitzarbeiten , sowie für
moderne Flach - und Reliefschnitzereien
empfehle in grösster Auswahl zu billigsten
Preisen . Garantie für jedes Stück . Die
Werkzeuge sind zum Gebrauch voll¬
ständig hergerichtet . Abziehsteine
für Oel - und Wassergebrauch stets

iiii liilHlii iHiiii iii am Lager . 2711

G. Eberhardt, Stahlwaarenfabrik, Langgasse 40.
__ Specialgeschaft I . Ranges.  _

Eine wunderbare Verwandlung'
erfahre n farb ige Stoffe ieden Gewebes beim Gebrauch von a:

Beeilter « $ aliiiiak -€*aJl -$ etfe.
Wie neu trehen die Stoffe aus der Wüsche hervor.

In Paoketen h 40 Pf. bei Enuls ftrliild , Lanergasse 3, E . Tloebus , W . II . Ilirck,
Breclier . E . handle . I*. Seyh . O . Eilte . Moritzstrasse 12. 7f;6Ed.

Zu folgenden Preisen emvleblen

Schulsticfcl,
hochelegante eckige Form mit Besatz »nd Querkapvc.
»um Knöpfen und Schnüre», allererstes Fabrikat, soweit
dieier Gelegcnhcitskauf reicht:

Größen 21. 22. 23. 24 für 2. 50
Größen 25 und 26 „ 2 . ^
Größen 27, 28. 29 und 30 „ 3 . »«
Größen 81. 82. 33. 34 und 35 „ 4. 00

ferner extra starke genagelte4 95 *> 50
" " " . A * , 3“

1 . 0°
Stiefel , alle Größen, für - . —.

Echte schwarze Ziegenleder Hausschuhe mit Absatz
und seinem Einfaß, warm gefüttert, für

Wer iFrmikfurlet SAm-AiU
neben

Hotel Nonnenhof. 37 «irchgasse 37, gegenüber der
Faulbrunneilstr.

yyr\  s»s--p .f
fl Ab
Samos - Auslese 85 Pf . ,

einzelne Flusche 5 Pf. mehr. 2534

F. A. Dienstbach, Herderstr . 10 .

Meinen
1900 er  Tischwein

D. Fl . 60 Pf. o. Gl.
1900 er  Oppenheimer Goldberg

p. Fl. 90 Pf., b. 13 Fl. 85 Pt., o. Gl.
empfehle ich Liebhabern eines
preiswerten hestbektfmmi iclien

Vatur -Weines
aufs beste. Preisliste Über sämtliche Weine
zu Diensten. 2610

J. Rapp Nachfolger
(Inb.: Oscar Roessing ),

Weinhandlung,
Colonialwaaren — Deücatessen,

nur Gioldgasse S.

Hausniacher Wurst , trisdi und geräuchert'
empfiehlt Jacob Ulricii , Friedrichstrabe 11-
Wiederverkänter erhalten Rabatt.

306Nunck
särnmtl.
Artikel

für die Woclienstube und zur
Krankenpflege ; Verband-
watten , Irrigateure etc. etc .,

■Jettpfannen , nur beste Qualitäten,
kautt man sehr vorteilhaft in der

Drogerie Otto Lilie,
jetzt nur Jloritzstrasse 12. 2376

Feinste gepflückte Tofelcipfei, vetfch. Sorten,
zu haben llapeiienstraße 63.

Turn-Verem.
Sonntag , 25. Oktoberd. J . r

HerbllliiMrl
nach Oestrich, Schloß Vollraths,
Marieuthal. Ruine Plixholz.
Weißer Thurm,Prcßberg.Kammer»
forst, Teufelskädrich, Aulhaufcn,

Niederwald, RüdeSheim.
Abfahrt7.15 Uhr Sonntagrhillet RüdcrHeim.

Esten und Liederbücher mitbringen. F454
Zu zahlreicher BetHeiliguna ladet ein

Der Vorstand.
Tnrnfrennde willkommen.

Fine

liSuvOrragsriclS
Auswahl

INKnadtzu-
8fvtzat6r8,

alle Grössen, alle Preislagen,
empüehlt 2125

L. Schwenck,
Mühlgasse 9,

Stiumpfwaren und Trikotagen.

Lageräpfel.
sechs verschiedene, lehr haltbare Sorten, gemischt,per Eentuer 14.50 Mk.

Uartln Hnttcmnr , Schierstcinerstroße 1,
Ohstladen.

Unser diesjähriger grosser

Cravatten - Ausverkauf
beginnt Ilittwocli , «len 28 . er ..

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse 14.

2887
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